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1. Einleitung 

 
In den vergangenen Jahren ist es in Weiterstadt sukzessive gelungen, die Verantwortung für 
eine gute ganztägige Betreuung der Grundschulkinder zu verzahnen mit einem erweiterten 
Bildungsverständnis von individueller Begleitung und Förderung der Schüler:innen und ihrer 
Familien. Die herkömmliche „betreute Grundschule“ und die separate Betreuung in 
kommunalen Horten wurde abgelöst von der schrittweisen Einführung der 
Ganztagsgrundschulen als Gemeinschaftsaufgabe von Land, Schulträger, Kommune und 
den einzelnen Schulen. 
 
Mit den in 2018 beschlossenen Förderrichtlinien und den Trägerschafts-Übernahmen der 
Kommune werden Ganztagsangebote des Schulträgers/des Landes Hessen umgesetzt und 
ergänzt mit dem Ziel, Kinder und deren Familien in Weiterstadt bestmöglich zu unterstützen. 
Die partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Grundschulen und den 
kommunalen Beschäftigten konnte sich in dieser Zeit bewähren und vertiefen. Gerade in 
Zeiten der Pandemie profitierten Schüler:innen und Familien von dem einheitlichen 
Betreuungssystem an allen Weiterstädter Grundschulen und der Grundstufe an der 
Förderschule. 
 
Die folgenden Seiten zeigen die inhaltliche Gestaltung der Ganztagsschule ebenso wie die 
Entwicklung der Kostenverteilung. 
 
 

2. Ganztagsschulangebote an Grundschule und Grundstufe der Förderschule in 
Weiterstadt  

 
 
Je nach Entwicklungsstand und Möglichkeit der einzelnen Schulen werden an den 
Grundschulen und der Grundstufe der Förderschule schulische Ganztagsangebote des 
Landes Hessen umgesetzt. Dies ist zum einen der Pakt für den Nachmittag, welcher an der  
 
Astrid Lindgren Schule und der Carl Ulrich Schule dem Ganztag den Rahmen gibt sowie das 
Weiterstädter Modell, welches an der Schloss Schule in Gräfenhausen schon seit dem 
Schuljahr 2013/2014 umgesetzt wird.  
 
Die Wilhelm Busch Schule in Schneppenhausen und die Grundstufe der Anna Freud Schule 
in Weiterstadt setzen ebenso Ganztagsschulangebote um, welche an die Bedarfe vor Ort 
angepasst sind.  
 
 

An allen Grundschulen/Grundstufe Förderschule wird somit ein schulisches 
Ganztagsangebot bis mindestens 14:30 Uhr angeboten, welches durch den Landkreis und 
das Land Hessen finanziert werden. 
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Unterstützung/Maßnahmen durch die Stadt Weiterstadt: 
 

 Übernahme der Trägerschaft „Pakt für den Nachmittag“ an der Astrid Lindgren Schule 
in Braunshardt und der Carl Ulrich Schule in Weiterstadt.   

 Sicherung der Ganztagsangebote an der Wilhelm Busch Schule in 
Schneppenhausen und der Grundstufe der Anna Freud Schule durch die Umsetzung 
der Förderrichtlinien - Bereitstellung sozialpädagogischer Fachkraftstunden. 

 Sicherung des Ganztagsangebotes/ Weiterstädter Modell durch die Übernahme der 
Trägerschaft für ganztätig arbeitende Schulen an der Schloss Schule, Bereitstellung 
sozialpädagogischer Fachkraftstunden gemäß der Förderrichtlinien sowie das 
Angebot der Schulkinderbetreuung bis 17:00 Uhr. 

 
 
 

3. Ziele der Förderrichtlinien 2018-2021 

 
 
Ziele der Förderrichtlinie sind, die Schulen beim Ausbau und in der praktischen Umsetzung 
von schulischen Ganztagsangeboten des Landes Hessen und des Landkreises zu 
unterstützen. Somit wird sie Betreuungsbedarfen von Familien gerechter und eröffnet vor 
allem die Möglichkeit, Bildungschancen aller Kinder zu verbessern. Die gebührenfreie 
Nutzung der schulischen Angebote bis 14:30 Uhr ist hierbei ein wichtiges Element. 
 
Mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen der kommunalen Förderrichtlinie wird von den 
Schulen eine Weiterentwicklung im Hinblick auf eine konzeptionell verbesserte individuelle 
Förderung aller Schülerinnen und Schüler angestrebt sowie eine bessere Verbindung von 
Unterricht und außerunterrichtlicher Aktivitäten durch eine sozialräumliche Vernetzung.  
 

Standort 

Ganztagsangebot 
der Schulen in 

Kooperation mit 
der Stadt 

Weiterstadt 

Ganztagsangebot 
angepasst an die 

Betreuungsbedarfe 
des Standorts 

Braunshardt 
Astrid Lindgren Schule 

PfdN 
 

 
7:30 – 14:30 Uhr 
14:30 – 17:00 Uhr 

Weiterstadt 
Carl Ulrich Schule 

Frühbetreuung Stadt  
PfdN 

 

7:00 – 7:30 Uhr 
  7:30 – 14:30 Uhr 
14:30 – 17:00 Uhr 

Gräfenhausen 
Schloss Schule 

Frühbetreuung Stadt 
 

GT - Land Hessen u. 
Förderrichtlinie Stadt 
 

SKB Stadt 

  7:00 –  7:30 Uhr 
 

  7:30 – 14:30 Uhr 
 
 

14:30 – 17:00 Uhr 

 
Schneppenhausen 
Wilhelm Busch Schule 

 GT-Land Hessen u.  
Förderrichtlinie Stadt 

7:30/45 – 13:00 Uhr 
   13:00 -  14:30 Uhr 

 
Weiterstadt 
Anna Freud Schule 

GT- Land Hessen u. 
Förderrichtlinie Stadt 

   
 7:30 - 15:40 Uhr      

(Mo-Do) 
7:30 - 14:30 Uhr (Fr) 
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Die Schulen sind mit der Inanspruchnahme der Ressourcen aus den Förderrichtlinien 
angehalten, alle anderen Möglichkeiten der Förderung durch Bund, Land oder Landkreis 
auszuschöpfen, die dem Ziel einer gebundenen Ganztagsgrundschule (Weiterstädter Modell) 
dienen. 
Das kommunale Förderprogramm passt sich dabei sukzessive an die 
Ganztagsschulentwicklung des Landes und des Landkreises an. 

 
 

4. Aufgaben der städtischen Mitarbeiter*innen und Stellenentwicklung 

 
 
An den Paktschulen liegt der Schwerpunkt der Arbeitsfelder von pädagogischen 
Mitarbeiter:innen auf der Gestaltung des Ganztagsbetriebes,  

 wie der Begleitung des Mittagessens,  

 der Betreuung der Kinder bis 17:00 Uhr sowie  

 der Begleitung und Unterstützung der Kinder in den Lernzeiten bis 14:30 Uhr.   
 
Die konzeptionelle Ausgestaltung sozialpädagogischer Arbeitsfelder an den 
Ganztagsgrundschulen erfolgt in enger Abstimmung zwischen dem Fachdienst 
Bildungsnetzwerke und Kooperation Grundschule, den jeweiligen Mitarbeiter:innen an 
Schule sowie der Schulleitung und den jeweiligen Lehrkräften. 
  
Themen und zugleich Herausforderungen, die sich in der Arbeit mit Schulkindern zeigen und 
die nur in enger Kooperation von Jugendhilfe und Schule zu bewältigen sind: 

 Übergänge von Kita und zur weiterführenden Schule gestalten,  

 Beteiligung und Demokratie lernen, 

 individuelle Förderung 

 Chancengerechtigkeit und 

 kulturelle Vielfalt  
 
Das Arbeitsfeld „Lernzeiten“ wird in Kooperation und im engen Austausch von 
pädagogischen Mitarbeiter:innen und Lehrkräften durchgeführt und ist eine maßgebliche 
pädagogische Weiterentwicklung im schulischen Ganztagsangebot. Es ersetzt die früheren 
Hausaufgaben (nicht das häusliche Lernen, wie z.B. das Lesen oder für Klassenarbeiten 
üben) und ermöglicht Kindern eine bessere individuelle Förderung. Für Lehrer:innen ist so 
schneller und individueller zu erkennen, welche Lerninhalte nochmal wiederholt oder 
intensiviert werden müssen und im Austausch mit den pädagogischen Mitarbeiter:innen 
können unterschiedliche Lernzugänge oder Materialien angeboten werden. 
Eine klare Patenschaft der Mitarbeiter:innen zu den Klassen/Jahrgängen für eine 
kontinuierliche Begleitung der Kinder und Zusammenarbeit mit der zuständigen Lehrkraft ist 
dabei von großem Vorteil.  
 
Mit den Förderrichtlinien kann die pädagogische Qualität des schulischen 
Ganztagsangebotes, die ganzheitliche Begleitung der Kinder, weiter verbessert werden. 
Neben den bereits aufgeführten Einsatzbereichen sind die pädagogischen Mitarbeiter:innen, 
wie z.B. im Weiterstädter Modell in weiteren Arbeitsfeldern tätig. 
 
Arbeitsfelder sind hier der 

 Unterricht in Doppelbesetzung und die Durchführung von Projekten und Angeboten 
im Unterrichtsverbund.  

Die pädagogischen Mitarbeiter:innen sind auch hier festen Jahrgängen/Klassen zugeordnet. 
Andere Lernsettings, wie z.B. Lernwerkstätten können aufgrund dieser Organisation in der 
Unterrichtsgestaltung ihren Platz finden. 
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So kann eine individuelle und kontinuierliche Begleitung von Kindern besser ermöglicht und 
Angebote und Projekte den Kompetenzen, Interessen und Bedarfen entsprechend besser 
angepasst werden.  

 

Schwerpunkte in Projekten und Angebote werden u.a. gesetzt in der  

 Begleitung der Kinder im Übergang (Kita - Grundschule, Jahrgang 4 – 5)  

 Förderung der Medienkompetenz 

 Angebote des Sozialen Lernens 
Die Angebote und Projekte binden die Lebenswelt der Kinder sowie den Sozialraum mit ein 
(Lernen und Leben im Stadtteil). 
 
Nicht zu Letzt ist ein weiteres Arbeitsfeld die 

 Begleitung und Unterstützung von Kindern und Familien in schwierigen 
Lebenssituationen.  

Durch die Ressourcen der Förderrichtlinien und in Kooperation mit Schule können Kinder 
und Familien enger begleitet und die Bildungs- und Zukunftschancen von Kindern positiv 
beeinflusst werden. 
 
Die Mitarbeiter:innen des Fachdienstes Bildungsnetzwerke und Kooperation Grundschule 
sind sowohl im Rahmen des Ganztagsschulangebotes, der Schulkinderbetreuung in 
Randzeiten sowie der Ferienbetreuung tätig. 
 
Durch diese Verzahnung/Integration wird eine Kontinuität in der pädagogischen Arbeit und in 
der Begleitung von Kindern gewährleistet. 
 
Wie im PfdN und den Förderrichtlinien vorgesehen, wird der Stellenplan sukzessive und 
entsprechend der Vorgaben der schulischen Ganztagsangebote angepasst.  
Die multiprofessionellen Teams setzen sich aus pädagogischen Fachkräften und 
pädagogischen Ergänzungskräften zusammen. 
 
Mit der Übernahme der Trägerschaft im PfdN ist eine entsprechende Bereitstellung von 
Personalressourcen zu erbringen. Hierzu werden vom Land, bzw. dem Landkreis Mittel 
bereitgestellt. Siehe Anlage 2 zum Bericht (hier: Anlagen 1 + 2). 
 
Auch durch die Übernahme der Trägerschaft in Gräfenhausen kamen Aufgaben und somit 
Personalanforderungen hinzu.  
So wurden für die Umsetzung der Förderrichtlinien, der schulischen Ganztagsangebote an 
Grundschule/Grundstufe Förderschule, der Schulkinderbetreuung an den Randzeiten sowie 
anteilig für die Ferienbetreuung zu den bisherigen Stellen zusätzlich 8,5 S4 - Stellen 
geschaffen. Diese sind zum größten Teil gegenfinanziert durch Land und Kreis. Unsere 
bisherige Einrechnung von Ausfallzeiten wurde nun auch durch den Landkreis bestätigt. 
 
 

Im Stellenplan HH 22 und folgend können sukzessive einige S12 und S11 – Stellen 
umgewandelt werden in S8b – Stellen. Sowie einige S8b-Stellen in S4 und S3. 
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5. Pakt für den Nachmittag (PfdN)   
     Rückblick auf die ersten zwei Jahre der Trägerschaft durch die Stadt Weiterstadt 

 
5.1 Betreuungsbedarfe – mehr Betreuungsplätze 
        Ziel: Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit 

 
Bis zum Schuljahr 2017/2018 konnte man die Betreuungsbedarfe an der Astrid Lindgren 
Schule und der Carl Ulrich Schule teilweise nicht abdecken. 
Durch die Einführung des PfdN und der damit verbundenen zeitlichen Erweiterung bis 14:30 
Uhr und/oder bis 17:00 Uhr, konnte dies umfassend verbessert werden.  
 
Grundsätzlich sieht der PfdN vor, dass alle Kinder/Familien einen Betreuungsplatz erhalten, 
die ihren Bedarf melden. 
An der Astrid Lindgren Schule ist dies zu 100% gelungen. 
 
Auch an der Carl Ulrich Schule konnte man den Betreuungsbedarfen nahezu gerecht 
werden. Aufgrund der räumlichen Bedingungen gibt es jedoch, nach Absprache von 
Schulleitung und Schulträger/Landkreis, Einschränkungen bei der Anzahl der  
Betreuungsplätze. Zum Schuljahr 2019/2020 konnten dadurch ca.10 Betreuungswünsche 
nicht erfüllt werden.   
 
Bei der Vergabe der Betreuungsplätze wird daher in enger Abstimmung von Schulleitung 
und Träger darauf geachtet, dass Berufstätigkeit der Eltern, Alleinerziehende sowie sozial 
benachteiligte Kinder/Familien besonders berücksichtigt werden. 
 
 

 
Betreuungsplätze 

2017/2018 
Ganztags-
angebot an 

Schule  
bis 13:30 Uhr 

2019/2020 
 

Pakt für den 
Nachmittag 

bis 14:30 Uhr 

 2017/2018 
Schulkinder-

betreuung Stadt 
Weiterstadt 

13:30-15:00 Uhr 

2019/2020 
zusätzliche 
Betreuungs-

plätze 
ab 13:30 Uhr 

 
Braunshardt ALS 

 
176 

 
200 

 
 

 
110 

 
+ 90 

 
Weiterstadt CUS 

 
188 

 
205 

 
 

 
140 

 
+ 65 

 
 
 

Mit dem Schuljahr 2019/2020 wurden an der Astrid Lindgren Schule und der Carl Ulrich 
Schule zusätzlich 155 Betreuungsplätze (ab 13:30 Uhr) angeboten.  
Somit profitieren nun 405 statt 250 Kinder und deren Familien vom Pakt für den Nachmittag 
bis 14:30 Uhr. 
Mit der Schloss-Schule, der Wilhelm Busch Schule und der Grundstufe der Anna Freud 
Schule sind es sogar rund 750 Kinder und deren Familien, die von den schulischen  
Ganztagsgrundschulangeboten in Kooperation mit der Stadt Weiterstadt profitieren. 

 
 
5.2 Betreuungsmodelle – bedarfsorientiert und flexibel 
        Ziel: Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit 

 
Das Ganztagsschulangebot Pakt für den Nachmittag sieht zwei Betreuungsmodelle vor: 

 
7:30 – 14:30 Uhr und 14:30 – 17:00 Uhr 
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Bedarfsorientierte Anpassung des Betreuungsmodells durch die Stadt Weiterstadt: 
Aufgrund von Bedarfen seitens der Elternschaft wurde am Standort Carl Ulrich Schule das 
Betreuungsmodell durch die Stadt Weiterstadt angepasst. Hier wird gegen Gebühr eine 
zusätzliche Betreuung von 7:00 Uhr – 7:30 Uhr angeboten. 
 
Eine weitere Anpassung erfolgte mit der Möglichkeit des Zukaufs von Betreuungsstunden. 
Dies ist in Verbindung von Frühbetreuung und/oder dem Betreuungsmodell 7:30 – 14:30 Uhr 
an der Astrid Lindgren Schule und der Carl Ulrich Schule möglich. 
 

Analog wird dies auch in der Schulkinderbetreuung an der Schloss Schule in Gräfenhausen 
umgesetzt. Somit erfolgt wieder eine Gleichbehandlung an allen Betreuungsstandorten im 
Stadtgebiet. 

 
Verbindliche Teilnahme - bedarfsorientierte Anpassung durch die Schulen in Abstimmung mit 
Schulträger und Träger 
Damit ein abgestimmtes Gesamtkonzept von Betreuung, Bildung und Erziehung möglich ist, 
sieht der Pakt für den Nachmittag eine verbindliche Teilnahme täglich bis 14:30 Uhr vor.  
 
Auf Wunsch von Eltern wurde dies für freitags aufgehoben (Beschluss der 
Schulkonferenzen). Halbjährlich festgelegt, können Kinder bereits nach dem Unterricht nach 
Hause gehen und einen freien Mittag genießen. 
 

Diese Möglichkeit wurde nun auch an allen anderen Paktschulen im Landkreis angeboten 
und ist wiederum analog zum Weiterstädter Modell der gebundenen Ganztagsgrundschule in 
Gräfenhausen. 

 
 
5.3 Betreuungsgebühren - Gebührenregelung 
        Ziel: Bildungschancen aller Kinder verbessern und erweitern  
 

Mit der Einführung des Paktes für den Nachmittag wurde die Gebührenregelung an allen 
Betreuungsstandorten der Schulkinderbetreuung angeglichen. Man folgte hier den 
Empfehlungen des Landkreises. 
 
Aktuelle Erhebung der Betreuungsgebühren entsprechend der Betreuungsmodelle: 
 
  7:00 –   7:30 Uhr – 13,70 € 
  7:30 – 14:30 Uhr -  kostenfrei 
14:30 – 17:00 Uhr – 68,50 € 
 
Im Rahmen des Paktes für den Nachmittag wurde mit dem Beschluss der Förderrichtlinien 
durch die Stadtverordnetenversammlung am 21. Juni 2018 eine kostenfreie Teilnahme von 
7:30 – 14:30 Uhr ermöglicht.  
 
 
 

Dies entspricht dem Willen des Programms „Pakt für den Nachmittag“ des Landes Hessen in 
seinem ursprünglichen Sinn.  
Allen Kindern wird so ein besserer Zugang zu Bildung ermöglicht, egal ob aus sozial 
benachteiligten Familien oder mit Migrationshintergrund. Dem Ziel „Bildungschancen aller 
Kinder verbessern und erweitern“ wird somit mehr entsprochen. 
 
Auch an dieser Stelle findet wieder eine Gleichbehandlung aller Familien im Stadtgebiet 
statt. An keiner Schule werden für den Zeitraum 7:30 – 14:30 Uhr Gebühren erhoben. 
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5.4 Finanzierung Pakt für den Nachmittag 
 
Die Stadt Weiterstadt unterstützt mit Personalressourcen Ganztagsschulangebote im Sinne 
einer besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie einer größeren 
Chancengerechtigkeit und individuelleren Förderung von Kindern an Grundschule (seit 1995 
Betreuungsangebote, ergänzt mit der Rahmenvereinbarung 2007-2018).  
 
Mit Übernahme der Trägerschaft „Pakt für den Nachmittag“ stehen seit 2018 Mittel von Land 
und Landkreis für die Umsetzung von Ganztagsschulangeboten zur Verfügung.  
Durch diese Mitteleinnahmen konnte die Verwaltung dem politischen Auftrag folgen, die 
Kosten bestenfalls zu reduzieren, bzw. gedeckelt zu halten. 
  
Mit Abschluss des Schuljahres 2019/2020 konnte eine verlässliche Abbildung der 
Kostenentwicklung im Rahmen der Trägerschaft Pakt für den Nachmittag getätigt werden. 
 
 

Trotz der Übernahme der Betreuungsgebühren am Vormittag durch die Stadt Weiterstadt für 
alle angemeldeten Kinder im PfdN gemäß der Förderrichtlinien, hat sich der städtische 
Zuschuss nicht erhöht. 

 
 
Mit der Veränderung der Finanzierung PfdN durch den Landkreis zum 1. August 2020 sind 
deutliche Mehreinnahmen zu verzeichnen. 
 
Die Kostenentwicklung wird in Anlage 2 zum Bericht (hier: Anlagen 1 + 2) abgebildet. 
Finanzierung als Gemeinschaftsaufgabe von Land, Schulträger (Kreis), Kommune und 
Eltern. 
 
 

6. Neues Finanzierungs- und Rahmenkonzept PfdN - ab 1. August 2020 

 
Seit dem Schuljahr 2015/16 nimmt der Landkreis Darmstadt-Dieburg zusammen mit der 
Stadt Darmstadt an der Erprobung des Modellprojektes „Pakt für den Nachmittag (PfdN)“ teil.  
Aufgrund deren 5jähriger Evaluation wurde das Rahmenkonzept des Landkreises geändert 
und die Umsetzung des Paktes für den Nachmittag im Landkreis Darmstadt-Dieburg neu 
geregelt (Beschluss Kreistag vom 22. Juni 2020). 

 
6.1 Bezuschussung durch den Landkreis 

 
Bis zum Schuljahr 2019/2020 zahlte der Landkreis zum Angebot des Landes bis 14:30 Uhr 
einen gestaffelten Zuschuss in Abhängigkeit von der Betreuungsquote (max. 5.000 € pro 
Gruppe/ Jahr) zzgl. 10 % zur Finanzierung der Betreuung DaDi gGmbH 
(Verwaltungspauschale).  
 
Die Gruppenbezuschussung wurde nun in eine Pro-Kopf-Bezuschussung geändert. Der 
Landkreis bezahlt zum Angebot des Landes bis 14:30 Uhr pro angemeldetes Kind und Jahr 
einen Zuschuss von 350,00 € zuzüglich 10 % zur Finanzierung der Betreuung DaDi gGmbH 
(Verwaltungspauschale).  
 
Ebenso neu ist die Bezuschussung für sogenannte kleine Grundschulen (bis 105 
Schülerinnen und Schüler). Hier zahlt der Landkreis analog zur Landeszuweisung nun einen 
Sockelbeitrag in Höhe von 22.050,00 € pro Jahr. 
Die Zuschüsse unterliegen einer jährlichen Dynamisierung von max. 2 %. 
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Die Standortkommune ist nach § 30 HKJGB zur Finanzierung des Angebotes ab 14:30 bis 
17:00 Uhr in Höhe von 6240,00 € pro Gruppe zuzüglich 10% zur Finanzierung der Betreuung 
DaDi gGmbH (Verwaltungspauschale) verpflichtet. Dies wird im Kostenplan in der Anlage 
ersichtlich. Da die Stadt auch die Trägerschaft hat, wird dies intern verrechnet. 

 
6.2 Gebührenerhöhungen 
 
Mit dem Schuljahr 2020/2021 empfiehlt der Landkreis im Rahmen des PfdN eine 
Gebührenerhöhung. 
 
A)   7:30-14:30 Uhr = 60,00 € (bisher 50,00 €) 
B) 14:30-17:00 Uhr = 70,00 € (bisher 68,50 €) 
 
Die Kommune übernimmt seit 2018 an beiden Paktschulen die Elterngebühr am Vormittag in 
Höhe von ca. 240.000 €. Durch die landkreisweite Erhöhung der Gebühren mit dem 
Schuljahr 2020/21 bedeutet dies 288.000 € Mindereinnahmen. 
 
6.3 Geschwisterermäßigungen 
 
Mit dem Schuljahr 2020/2021 sieht das Finanzierungs- und Rahmenkonzept ab dem 3. Kind 
in der Grundschule eine Geschwisterermäßigung vor. Es wird auf den Elternbeitrag für die 
Module A und B ein Geschwisterrabatt von 50 % gewährt. 
 
Die Gebührenerhöhung und die Geschwisterermäßigung sind in der Schulkinderbetreuung - 
Gebührensatzung der Stadt Weiterstadt neu zu regeln (siehe Anlage 3). 
 

6.4 Mindestgruppengröße    
 

Für das Format B (14:30 – 17:00 Uhr) werden nun 10 % der Gesamtschülerzahl der Schule 
als Mindestgruppengröße zu Grunde gelegt. Somit haben nun auch kleine Schulen die 
Möglichkeit, ein Betreuungsangebot am Nachmittag anzubieten.  

Eine Anpassung der Schulkinderbetreuung – Benutzungssatzung ist vorzunehmen         
(siehe Anlage 4). 

 

 

7. Offene Fragen und Entwicklungsvorhaben in der Ganztagsschulentwicklung und 
Schulkinderbetreuung 

 
 
(A) Formale Entwicklung 
 
1. Schloss Schule Gräfenhausen  

Mit dem Schuljahr 2020/2021 hat die Stadt Weiterstadt die Trägerschaft für das 
schulische Ganztagsangebot vom Förderverein der Schloss Schule übernommen. 
Da eine formale, offizielle Ausschreibung durch den Landkreis im Vorfeld nicht erfolgt war, 
wurde dies nachgeholt. Die Verwaltung ist dem gefolgt und hat sich formal auf die 
Ausschreibung beworben. Das Ende des Vergabeverfahrens, bzw. der 
Kreistagsbeschluss soll hierzu Ende Mai 2021 erfolgen. 

 
         
2. Wilhelm Busch Schule Schneppenhausen 

Aufgrund des geänderten Rahmenkonzeptes „Pakt für den Nachmittag“ besteht auch für 
die Wilhelm Busch Schule in Schneppenhausen zukünftig die Möglichkeit das schulische 
Ganztagsangebot „Pakt für den Nachmittag“ umzusetzen. Hier ist von Schule zu prüfen,  
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welchen Weg der Ganztagsentwicklung sie weitergehen möchte. Da die Wilhelm Busch 
Schule bereits eine gebundene Form bis 13:00 Uhr umsetzt, mit einem täglichen Angebot 
und einzelnen verbindlich langen Tage bis 14:30 Uhr, ist als nächster Schritt zur 
Ganztagsgrundschule auch das Weiterstädter Modell denkbar. Hier sind Gespräche von 
Schulleitung und Schulträger zur Klärung notwendig. Eine Weiterentwicklung ist hier laut 
Schulträger/Landkreis zum Schuljahr 2022/2023 möglich. 

 
Des Weiteren gilt es auch Betreuungsbedarfe von Familien in Schneppenhausen im 
Zeitraum von 14:30 Uhr bis 17:00 Uhr zu prüfen. Für das Schuljahr 2022/2023 sind 
bereits Bedarfe von Eltern für diesen Zeitraum benannt worden. Entsprechend der 
schulischen Entwicklung ist hier die Erweiterung des schulischen Ganztagsangebotes ggf. 
möglich. Dies ist in den Klärungsprozess von Schule und Schulträger miteinzubeziehen. 

 
 

(B) Konzeptionelle Entwicklungen 
 
Da der Fokus in der Ganztagsschulentwicklung im ersten Schritt vermehrt auf dem 
quantitativen Ausbau des Angebotes lag (vor allem an den Paktschulen), gilt es nun wieder 
den Blick auf die Weiterentwicklung der gemeinsamen Konzepte zu richten. 
Bereits angestrebte und teilweise umgesetzte Ziele gilt es weiter zu entwickeln.  
 
Besondere Beachtung sollen hierbei folgende Dimensionen finden 

 individuelle Förderung 

 Förderung benachteiligter Schüler:innen im Ganztag/Sicherung der Chancengleichheit 

 Arbeit in multiprofessionellen Teams 

 Struktur und Organisation 
 
Siehe hierzu den Beitrag der Schulleitungen zum Bericht– „Weiterentwicklung von 

Ganztagsgrundschule/ Ganztagsgrundstufe aus Perspektive der Schulen“                            
(siehe Anlage 2 zum Bericht (hier: Anlage 3). 
 
(C) Ganztagsschulentwicklung an den weiterführenden Schulen  
 
In den letzten drei Jahren wurden auch an den weiterführenden Schulen in Weiterstadt 
zunehmend Formate für Ganztagsbetreuung im Jahrgang 5 und 6 entwickelt. Dabei gehen 
die Schulen unterschiedliche Wege, eine Übersicht über die aktuelle Situation und die aktuell 
diskutierten Zukunftsvorhaben sind in Anlage 2 zum Bericht (hier: Anlage 4) angefügt.  
Diese Entwicklung ist das Resultat eines gestiegenen Betreuungsbedarfs in diesen 
Jahrgängen, der als Konsequenz aus der inzwischen breit ausgebauten Ganztagsbetreuung 
in den Grundschulen gesehen werden muss. Ein um 13:00 Uhr endender Schulalltag nach 
dem Wechsel auf die weiterführende Schule ist für viele Familien, nach vier Jahren 
gesicherter Betreuung bis 14:30 h, nicht realisierbar.  
Ebenso spielt hierbei sicherlich auch die pädagogische Entwicklung eine Rolle, die mehr Zeit 
für individuelles Lernen in allen Schulformen und die Gestaltung von Schule als Lebensort zu 
einem Standard erhebt und diesen Themen eine größere Bedeutung beimisst.  
Es ist zu erwarten, dass in naher Zukunft die Ganztagsangebote in den weiterführenden 
Schulen noch weiter ausgebaut werden, parallel zur Entwicklung im 
Grundschulkinderbereich. Um diese Entwicklung quantitativ, vor allem aber auch qualitativ 
zu unterstützen ist aus unserer Sicht zu prüfen, ob die Förderrichtlinie zur Unterstützung von 
Ganztagsschulentwicklung auf die Jahrgänge 5 und 6 ausgeweitet werden kann.  
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8. Fazit 

 
 
Mit der Einführung und Umsetzung des „Paktes für den Nachmittag“ an der Astrid Lindgren 
Schule und der Carl Ulrich Schule sowie der Trägerschafts-Übernahme an der Schloss 
Schule wird, wie im bereits 2005 verabschiedeten Konzept „Bildung aus einer Hand“ das 
Nebeneinander von Schule und außerschulischer Betreuung in getrennten Systemen immer 
weiter aufgelöst. Die unterschiedlichen Systeme wachsen immer mehr zu einem integrierten 
und ressourcenschonenden Gesamtkonzept in gemeinsamer Verantwortung zusammen. 
Diese Weiterentwicklung/ Fortführung der Kooperation mit dem Land Hessen und dem 
Landkreis, ist als Erfolgsweg zu beschreiben.  
 
Alleine durch die Einführung des PfdN an der Astrid Lindgren Schule und der Carl Ulrich 
Schule konnten ab 13:30 Uhr 155 Betreuungsplätze mehr angeboten werden. Kindern aus 
sozial benachteiligten Familien konnte durch den gebührenfreien Vormittag ein Zugang zum 
Ganztagsangebot ermöglicht werden und somit eine bessere Unterstützung auf ihrem 
Bildungsweg erfahren.  
 
Dies sollte unbedingt vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Herausforderungen, nicht 
zu Letzt durch die Corona-Pandemie und ihrer Folgen, fortgeführt werden.  
 
Auch das Land Hessen und der Landkreis Darmstadt – Dieburg haben in den letzten Jahren 
immer mehr Verantwortung für die Entwicklung von Ganztagsschulen übernommen. Sie 
befördern dies mit der Zuweisung von zusätzlichen Lehrerstunden sowie mit der Zuweisung 
von finanziellen Mitteln. Vor allem der Landkreis Darmstadt – Dieburg hat durch ein neues 
Rahmen-und Finanzierungskonzept „Pakt für den Nachmittag“ seine Zuweisung erhöht. 
Somit konnte sich der städtische Zuschuss trotz gebührenfreiem Vormittag verringern. 
 
Ebenso wird die Anerkennung des „Weiterstädter Modells“, die teilgebundene Form als 
Modellprojekt, auf Landesebene angestrebt. Hierzu sind laut Informationen des Landkreises 
Gespräche mit dem Kultusminister geplant. 
Mit dem Jahr 2026 soll der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung an Grundschule 
umgesetzt werden. Für den Ausbau verlässlicher und bedarfsgerechter Bildungs- und 
Betreuungsangebote hat der Bund vorgesehen, die Länder finanziell mehr zu unterstützen. 
 
Daher sehen wir eine konsequente Fortführung der Förderrichtlinien an Grundschule und 
Grundstufe der AFS bis zur Evaluation in 2026 als unabdingbar. Die Möglichkeiten und 
Chancen einer Erweiterung auf die Klassen 5 und 6 sollten im nächsten Schritt geprüft 
werden. 
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Anlage zum Erfahrungsbericht Ganztagsschulentwicklung 2018 – 2021 
 

1. Kostenabbildung und Kostenentwicklung „Pakt für den Nachmittag“ 
an der Astrid Lindgren Schule  
(bezugnehmend auf die Kostenkalkulation aus dem Zwischenbericht „Förderung 
Ganztagsschulentwicklung ab 2018 – Drucksache 10/0331/2)  

 
Pakt für den Nachmittag 

 
Kostenabbildung 

 
Kostenentwicklung 

 
Ausgaben PfdN 

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

 
Personal  

 
317.552 € 

Abrechnung erfolgt im 
Herbst 2021, wir gehen 

von keinen gravierenden 
Veränderungen aus 

 
Koordination  

 
25.161 € 

 
                                            
Steuerung + Verwaltung 

 
 

29.567 € 

 
Gesamt: 

 
372.280 € 

 
Plan: 372.280 € 

 
 

 
Einnahmen PfdN 

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

 
Landesmittel 

 
101.760 € 

 
101.760 € 

 
Landkreis 

 
50.000 € 

 
73.500 € 

 
Gebühr am Nachmittag 
(Gebühr am Vormittag) 

 
46.854 € 

(114.000 €) 

 
Plan: 39.045 €1 

(143.640 €) 

 
Gesamt  
bei kostenfreiem Vormittag 

 
 

198.614 € 

 
 

214.305 € 

Gesamt  
bei gebührenpflichtigem Vormittag 

 
312.614 € 

 
357.945 € 

 

 
Eigenmittel 
Standortkommune 

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

verpflichtender Anteil der 
Standortkommune unabhängig 
von Trägerschaft (6.240 € pro 
Gruppe am Nachmittag) 

18.720 € 
 

18.720 € 
 

10%  Betreuung DaDi gGmbH = 
Verwaltungspauschale 

1.872 € 
 

1.872 € 
 

 

 
Zuschuss Stadt abzüglich 

Eigenmittel Standortkommune 

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

Gesamt 
bei kostenfreiem Vormittag 

 
153.074 € 

 
137.383 € 

 
Gesamt 
bei gebührenpflichtigem Vormittag 

 
39.074 € 

0 € 
+ 6.257 € 

                                                
Kostenentwicklung – siehe Bericht Punkt 4. und Punkt 6. 
1 Es ist mit einer rückläufigen Entwicklung der Betreuungszahlen am Nachmittag zu rechnen, 
detaillierte Abrechnung erfolgt im Herbst 2021. 
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2. Kostenabbildung und Kostenentwicklung „Pakt für den Nachmittag“ 

an der Carl Ulrich Schule  
(bezugnehmend auf die Kostenkalkulation aus dem Zwischenbericht „Förderung 
Ganztagsschulentwicklung ab 2018 – Drucksache 10/0331/2)   
 
Pakt für den Nachmittag 

 
Kostenabbildung 

 
Kostenentwicklung 

 
Ausgaben  

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

 
Personal  

 
395.843 € 

Abrechnung erfolgt im 
Herbst 2021, wir gehen 

von keinen gravierenden 
Veränderungen aus 

 
Koordination  

 
28.554 € 

 
                                            
Steuerung + Verwaltung 

 
 

29.567 € 

 
Gesamt: 

 
453.964 € 

 
Plan: 453.964 € 

 
 

 
Einnahmen PfdN 

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

 
Landesmittel 

 
128.640 € 

 
121.440 € 

 
Landkreis 

 
15.000 € 

 
70.000 € 

 
Gebühr Früh -+ Nachmittag 
(Gebühr am Vormittag) 

 
74.341 € 

(116.850 €) 

 
Plan: 64.658 €2 

(136.800 €) 

 
Gesamt  
bei kostenfreiem Vormittag 

 
 

217.981 € 

 
 

256.098 € 

Gesamt  
bei gebührenpflichtigem Vormittag 

 
334.831 € 

 
392.898 € 

 

 
Eigenmittel 
Standortkommune 

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

verpflichtender Anteil der 
Standortkommune unabhängig 
von Trägerschaft (6.240 € pro 
Gruppe am Nachmittag) 

 
24.960 € 

 

 
24.960 € 

10%  Betreuung DaDi gGmbH = 
Verwaltungspauschale 

3.120 € 2.496 € 

 

 
Zuschuss Stadt abzüglich 

Eigenmittel Standortkommune 

 
Schuljahr 2019/2020 

 
Schuljahr 2020/2021 

Gesamt 
bei kostenfreiem Vormittag 

 
207.903 € 

 
170.410 € 

 
Gesamt 
bei gebührenpflichtigem Vormittag 

 
91.053 € 

 
33.610 € 

                                                
Kostenentwicklung – siehe Bericht Punkt 4. und Punkt 6. 
2 Es ist mit einer rückläufigen Entwicklung der Betreuungszahlen am Nachmittag zu rechnen, 
detaillierte Abrechnung erfolgt im Herbst 2021 
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3. Weiterentwicklung von Ganztagsgrundschule/ Ganztagsgrundstufe aus Perspektive der Schulen 
 

Schule 1. Zukunftsvorhaben 2. Zukunftsvorhaben 3. Zukunftsvorhaben 

Anna 
Freud 
Schule 
(Grundstufe) 

Individuelle Förderung von Schülerinnen 
und Schülern 
 
Entwicklung eines durchgängigen 
Förderkonzepts und Curriculums für den 
Bereich „Soziales Lernen“ in der 
Grundstufe (Präventionsprogramm für 
soziale und emotionale Fähigkeiten)  - 
inklusive der Verzahnung der Inhalte des 
sozialen Lernens in der Mittel- und BO-
Stufe. 

Struktur und Organisation 
 
 
Weiterarbeit in der Arbeitsgruppe zur 
Ganztagsentwicklung an der Anna-Freud-
Schule: Intensivierung des bereits 
rhythmisierten Angebotes. 
Regelmäßige bzw. begleitende Evaluation 
des Entwicklungsprozesses (feste 
Teamstruktur, regelmäßige 
Besprechungszeiten, Ausgestaltung der 
Lernzeiten, AG´s nach Interessen und 
Bedürfnissen). 
Ausweitung der individuellen Angebote für 
Schülerinnen und Schüler (Beratungszeit). 
Planung der Einbeziehung von 
außerschulischen Angeboten/Öffnung von 
Schule. 

Sicherung der Chancengleichheit 
 
Die Schülerinnen und Schüler der Anna-Freud-
Schule benötigen häufig mehr Zeit sowie 
kleinschrittige Arbeitsanweisungen und individuelle 
Hilfestellung, um Lernschritte zu erfassen und ihre 

Stärken und Fähigkeiten zu nutzen. Wir verstehen 
es als unseren Auftrag, Lernsituationen zu 
schaffen, in denen alle Schülerinnen und Schüler 
ihre Kompetenzen aktiv entwickeln, 
Verantwortung für ihren Lernprozess übernehmen 
und ihren Lernfortschritt erkennen und 
reflektieren können. Dafür ist ein rhythmisierter 

Schultag mit vielen Erlebens-,  
Arbeits-,Spiel und Entspannungsphasen nötig. 
Zum Ganztagsunterricht an der AFS gehören:   

 Sportangebote 

 Projekte 

 AGs 

 musikalische und kreative Angebote 

 Therapieangebote (Logopädie und 
Ergotherapie) 

 Hippolini  
Diese Angebote sollen weitergeführt bzw. 
ausgebaut werden. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 Überprüfung und Sicherung des bereits 
erreichten. 

Verbesserung der individuellen Förderung: Weiterhin Teilnahme der Ganztagsbeauftragten des 
Kollegiums an den Teamsitzungen des Trägers und 
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Astrid 
Lindgren 
Schule 

Orientierung und Organisation in den 
neuen Räumlichkeiten und auf dem neuen 
Schulgelände. 

Förderung der Identifikation der 
Betreuungspersonen mit „ihrer“ Gruppe 
besonders in den Jahrgängen 1 und 2. 
 Auch nach Corona weiterhin vor allem in 
diesen Jahrgängen Betreuung in festen 
Gruppen. 
Bessere Förderung der Kinder durch bessere 
Verzahnung des Unterrichts am Vormittag 
mit den Lernzeiten. 
Dies können wir unter anderem dadurch 
erreichen, dass sowohl während des 
Unterrichts am Vormittag als auch in den 
Lernzeiten am Nachmittag 
Doppelbesetzungen möglich werden. Auch 
die Nutzung der Logbücher und der orangen 
Hefte als Mittel zur Kommunikation sollte 
noch intensiviert werden. 
 

Teilnahme der Ganztagskoordinatorin an den 
Konferenzen. 
Ziel ist die Durchführung eines gemeinsamen 
pädagogischen Tages zu den Themenbereichen 
Ganztagsentwicklung, Erziehungskonzept oder 
individuelle Förderung. 

 
Carl 
Ulrich 
Schule 

Individuelle Förderung von Schülerinnen 
und Schülern: 
 
Individualisierte Förderung steht im 
Mittelpunkt des Unterrichts. Das bezieht 
sich auf die curricularen Vorgaben sowie 
auf die Angebote im Ganztag, die 
zunehmend einen Lebensbereich der 
Kinder abdecken müssen, der zu Hause 
nicht mehr erlebt werden kann. Bei einer 
Verweildauer von teils 10 Stunden in der 
Schule müssen die einzelnen Phasen des 
Unterrichts sowie der Ganztagsangebote 
Raum für soziale Kontakte bieten, ein 
ausgewogenes Angebot an Bewegung 
und auch am Nachmittag ein 
lernförderliches Klima enthalten. 
Zukünftig sollen die Angebote, die Kinder 
außerhalb von Schule wahrgenommen 
haben, verstärkt im Schultag eines Kindes 
eingebunden sein.   

 

Arbeit in multiprofessionellen Teams: 
 
Auch wenn seit Jahren in 
multiprofessionellen Teams gearbeitet wird, 
so bedarf es einer klaren Struktur, wer sich 
wann mit wem über die Entwicklung eines 
Kindes mehrperspektivisch austauscht. 
 
Lehrkräfte, Sozialpädagogen, 
Förderschullehrkräfte, 
Ganztagsmitarbeiter*innen sowie 
Teilhabeassistenzen sind in einem solchen 
Team vorgesehen. Die Kommunikation mit 
dem Kind selbst, sowie dessen Eltern ist ein 
Teil der Arbeit in multiprofessionellen Teams. 
Die Implementierung regelmäßiger Treffen ist 
vorgesehen. 

Chancengleicheit: 

 
50 % der Schülerinnen und Schüler nehmen am 
Ganztagsangebot teil; die anderen 50 % gehen 
unmittelbar nach der Schule nach Hause. 
Um zukünftig noch mehr Kinder mehr Zeit in Schule 
zu ermöglichen, sollten die vorhandenen 
Aufnahmekapazitäten ausgeweitet werden. 
Gleichzeitig sind kulturelle, sprachliche und 
sportliche Angebote anzubieten und weiter 
auszubauen. 
Der Schaffung von Anlässen, in denen 
insbesondere das Erlernen der deutschen Sprache 
im Mittelpunkt steht, ist ein Entwicklungsvorhaben 
der nächsten Jahre. Dem Ganztag kommt hier eine 
besondere Bedeutung zu, da hier in einem 
spielerischen und freizeitorientierterem Umfeld 
Sprache gelernt werden kann. 
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Schloss 
Schule 

Individuelle Förderung von Schülerinnen 
und Schülern: 
Durch die Rhythmisierte 
Ganztagsgrundschule bis 14.30 Uhr mit 
einem Mittagsband von 11.20 – 13.00 Uhr 
lassen sich die Fähigkeiten und 
Fertigkeiten aller Schülerinnen und 
Schüler verbessern. Durch vielseitige 
Angebote im Mittagsband können Schüler 
in ihren Neigungsbereichen gefördert und 
gefordert werden. Durch das Miteinander 
über einen längeren Zeitraum werden die 
Integrations- und  Sprachkompetenz, 
sowie Kompetenzen des sozialen Lernens 
gefördert.  
Zur Qualitätssicherung sollen feste 
Strukturen weiterentwickelt werden, in 
denen man Bestehendes evaluiert: 
Zum Beispiel: 

 prüft, ob aus allen Bereichen 
(Bewegung, Musische Bereich, 
Kreativer Bereich usw.) genügend 
Angebote vorhanden sind, 

 ob Abläufe geändert werden 
müssen, 

 wie Partizipation der Kinder bei 
der Angebotsplanung stärker 
mit berücksichtigt / eingeplant 
werden kann 

Sicherung der Chancengleichheit: 
Durch die Schule bis 14.30 Uhr für alle 
Schülerinnen und Schüler verringern sich 
Benachteiligungen. Die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie wird erleichtert. Dadurch 
fühlen sich die Eltern entlastet. Das 
Familienklima wird positiv beeinflusst.  
Dadurch, dass in den Klassen Lernzeiten 
stattfinden, entfallen die Hausaufgaben. In 
den Lernzeiten erhält jedes Kind die gleiche 
Unterstützung, unabhängig von der 
Bildungsnähe des Elternhauses. Sie sind ein 
Baustein des „Didaktisch-methodischen 
Konzepts für selbständiges Lernen“ an der 
Schloss-Schule. In den Lernzeiten haben die 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, 
selbständiges Lernen umzusetzen. 
 

Arbeit in multiprofessionellen Teams: 
Die Schloss-Schule arbeitet in Jahrgangsteams. 
Eine deutliche Verzahnung der Professionen ist 
dabei wichtig. Daher sind im gesamten Ganztag 
durchgängig mehrere Professionen zu finden. Das 
bedeutet, auch Lehrkräfte bieten im Mittagsband 
Angebote an und Sozialpädagogen (Jugendhilfe) 
sind unterstützend als Doppelbesetzungen mit im 
Unterricht. Ergänzend wird die Schloss-Schule von 
Förderschullehrerinnen des RBFZ für die inklusive 
Beschulung und von einer UBUS - Kraft unterstützt. 
Das Arbeiten in multiprofessionellen Teams 
verlangt regelmäßigen Austausch und gemeinsame 
Elternarbeit. 
 
Struktur und Organisation: 
Als Entwicklungsvorhaben sind für alle 
Bereiche Strukturen und feste Zeiten zu 
schaffen, an denen die einzelnen Punkte 
evaluiert werden und eventuell nachgesteuert 
wird. 

 
Wilhelm 
Busch 
Schule 

1. Überlegungen zu: Wie können wir mit 
Hilfe des Ganztags die Folgen der 
Schulschließungen und des 
eingeschränkten Unterrichtes wegen 
der Pandemie auffangen? 

 Weitere Unterstützungen im 
Bereich Lernen 

 Soz.-emotionale Ebene: 
Einzelgespräche, 
Gruppenangebote, 
Klassengemeinschaft fördern 

2. Thema: Multiprofessionelle Teams: 

Überarbeitung/Aufbau einer guten Struktur 
für den Austausch über die Entwicklung von 
Schülern mit allen Beteiligten. Können feste 
Klassen-Teams gebildet werden? Können 
feste Besprechungszeiten eingerichtet 

werden? 
 

3. Weiterentwicklung der verpflichtenden langen 

Tage bis 14.30 Uhr: 

 2. Klasse: bisher ein langer Klassentag – 
Überlegung: ein weiterer langer Tag 

 4. Klasse: bisher 2 lange Klassentage – 
Überlegung: ein zusätzlicher langer Tag mit 
Lernzeit und einer Förder-Fordergruppe zur 
weiteren Differenzierung in Hinblick auf den 
Übergang Weiterführende Schule 
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4. Übersicht und Perspektiven der Ganztagsschulentwicklung an den weiterführenden Schulen 

 

 Albrecht-Dürer-Schule Hessenwaldschule Anna-Freud-Schule 

Zeitlicher und struktureller Rahmen 
In welchen zeitlichen und inhaltlichen 
Rahmen gibt es Angebote über den 
Pflichtunterricht hinaus? 

 

 Zeitlicher Rahmen und 
Struktur seit dem Schuljahr 
2018/2019 analog bei 
veränderten Angeboten 

 Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 5 und 6 von 
11.15 - 14.30 Uhr mit 
offenem Angebot für alle 
(Betreuung im Ganztag 
(BiG): Lernbar und Albrecht) 
nach Einwahl:  

 Weitere 
Arbeitsgemeinschaften 
außerhalb dieser Zeiten 
(aktuell aufgrund Corona 
kaum Angebote vorhanden 
bzw. nicht möglich), z.T. bis 
18.00 Uhr. 

 Zusätzliche Deutschstunde 
für alle Schülerinnen und 
Schüler in Klasse 5 

 Gymnasialklassen mit 
Zusatzangeboten im Bereich 
Sport, Kunst, Nawi und Musik 
(Profilbildung). 

 Instrumentalunterricht in 
Kooperation mit der SG 
Weiterstadt 

 Lesepaten als weiteres 
Angebot der 
Sprachförderung 

 Lernzeiten in 5 als Teil des 
Stundenplans  

 Verbindliche Angebote durch 
sozialpäd. Fachkräfte 

Je nach Stundenplan vor der ersten 
bzw. zweiten Stunde vor 
Unterrichtsbeginn (offener Anfang 
wieder im Gespräch in Koordination 
mit den Sozialpädagogen); Lerninsel 
nach Unterrichtsschluss 
(Hausaufgabenbetreuung, 
gemeinsame Freizeitaktivitäten); AGs 
 

 Verbindlicher 
Unterrichtsbeginn täglich um 
8:00 Uhr. 

 Soziales Lernen als 
zusätzliches Fach in der 
Mittelstufe. 

 Mittelstufe: Unterricht bis 
15:00 Uhr an zwei 
Schultagen. 

 Sozialpädagogisches 
Angebot „Cool ans Ziel“ in 
zwei BO-Klassen. 

 BO-Stufe: Unterricht an ein 
bis zwei Schultagen  bis 
15:00 Uhr pro Woche. 

 Jede Klasse (M und BO) 
erhält eine zusätzliche 
Stunde zur Portfolio-Arbeit. 

 Offene Pause als 
Mittagspausenangebot durch 
sozialpädagogische 
Fachkräfte 

 Beratungsangebote durch 
sozialpädagogische 
Fachkräfte 

 Lesepaten 
 Ergo- und Logotherapie 
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(Klassenbildung, Mediation, 
Babbelstunde) 

 jeweils eine gebundene 
Klasse 5 und eine Klasse 6; 
verbindliches Angebot täglich 
von 7.45 - 14.30 Uhr 

 Lernzeiten und weitere 
zusätzliche 
Unterrichtsangebote im 
regulären Stundenplan 

 

Wer kann die Angebote nutzen? Ist 
es gebunden oder freiwillig? 

 Einwahl in gebundene 
Klassenstruktur 

 Offenes Angebot bei 
weiteren Angeboten 

 Einzelne Angebote 
(Deutschstunde, Lernzeiten, 
offener Anfang) als Teil des 
Stundenplans in allen 
Klassen 

 

Lernzeiten (LZ) sind verpflichtend; 
möchten SuS eine AG besuchen, die 
während der LZ liegt, kann die AG 
anstelle der LZ besucht werden. Die 
über den Pflichtunterricht 
hinausgehenden Angebote können 
prinzipiell von allen SuS genutzt 
werden. Bei den AGs gibt es z. T. 
Beschränkungen für bestimmte 
Jahrgänge. Die Lerninsel wird derzeit 
für Jahrgang 5-7 angeboten. 
 

 Die AFS ist eine gebundene 
Ganztagsschule. 

Mit welchen Ressourcen werden 
diese Angebote umgesetzt? 

 91 Stunden aus dem 
Ganztagsbudget der Schule 
(Profil 1) 

 Weitere Unterrichtsstunden 
aus der Zuweisung von 
105%  

 Aktuell drei feste Fachkräfte 
im Bereich Ganztag  

 Arbeit im Bereich Betreuung 
und Lernbar mit qualifizierten 
Schülermentoren/-
mentorinnen aus den Klasse 
10-Q4, die als Honorarkräfte 
eingesetzt werden 

 Externe Honorarkräfte zu 
einzelnen Themen sowie 
Praktikantinnen und 

LuL, Werksstudenten, FSJler, 
Honorarkräfte 

 Lehrerstunden aus der 
Ganztagszuweisung des 
HKM (Profil 3) 

 Alle Ganztagsangebote sind 
kostenfrei. 



 

8 

Praktikanten der 
Universitäten 

 Alle, den Schülerinnen und 
Schüler unterbreiteten 
Angebote, sind 
gebührenfrei!! 

 

Wie werden die Angebote 
koordiniert? 

 Steuerung zentral über 
Schulleitung, 
Ganztagskoordinatorin, 
Stufenleitungen 

 Interne Koordination durch 
sozialpädagogische 
Fachkräfte 

 

AGs sowie die Lerninsel werden von 
Benjamin Keppel eingeteilt und 
koordiniert. Verankerung der AGs 
und LZ im Stundenplan über die 
Schulleitung (Herr Darmstädter) 
 

 Steuerung erfolgt über die 
Schulleitung. 

 Interne Koordination mit den 
sozialpädagogischen 
Fachkräften erfolgt über  die 
Schulleitung. 

Welche Zukunftsvorhaben hinsichtlich der Weiterentwicklung der Ganztagsschule werden an ihrer Schule diskutiert? 

Individuelle Förderung von 
Schülerinnen und Schülern 

 Schule arbeitet an einem 
Förderkonzept 

 Diskussion über Ausweitung 
eines verbindlichen 
Unterrichtsangebots in den 
Klassen 7 und 8 mit dem 
Schwerpunkt 
Berufsorientierung (Stärken 
stärken!) 

 Weitere Aspekte s.o.  

 Intensivere Förderung in den 
LZ (z. B. durch kleinere 
Gruppengrößen usw.) 

 Selbstorganisation und -
strukturierung, Lernen lernen 

 

 Die Anna-Freud-Schule als 
Förderschule im 
Förderschwerpunkt Lernen 
fördert alle Schülerinnen und 
Schüler lernzieldifferent nach 
einem individuellen 
Förderplan. 

 

Förderung von benachteiligten 
Schülerinnen und Schülern im 
Ganztag /Sicherung der 
Chancengleichheit 
 

 Planung weiterer 
Förderangebote im 
Nachgang von Corona in 
Planung (Förderunterricht)  

 s.o 

 Förderung nach Lernstand 
(momentan Lernzeitkisten; 
Nutzung optimieren) 

 

 Förderung nach individuellem 
Förderplan 

 Planung weiterer 
Förderangebote im Bereich 
BO 

 Sozialtraining „Fit für´s 
Praktikum“  - Tandem 
Lehrkraft und 
sozialpädagogische 
Fachkraft 

 Unterstützung bei 
Betriebserkundungstagen 
und bei BOP –Praktikum im 
BZT Weiterstadt 
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Arbeit in multiprofessionellen Teams 
 

 Bereits Teil der täglichen 
Arbeit 

 Einführung von festen 
Teamzeiten der Lehrkräfte 
sowie der sozialpäd. 
Fachkräfte seit dem 
Schuljahr 2019/2020 

 Systemische Einbindung der 
UBUS-Fachkraft 

 Ausbau der Strukturen in der 
Diskussion 

 Wird noch beschlossen, da 
schulintern am 
pädagogischen Konzept 
gearbeitet wird 

 Absprachen erfolgen in 
festen Teamzeiten und in 
den jeweiligen 
Stufenkonferenzen. 

 Mitarbeit der 
sozialpädagogischen 
Fachkräfte in der BO-AG. 

 

Struktur & Organisation 
 

 Engere Verzahnung der 
Klassen mit dem Ganztag 

 Ganztagssteuergruppe 
 regelmäßiger Austausch 
 Feedbackkultur 

 AG Ganztag 
 Teilnahme der 

sozialpädagogischen 
Fachkräfte an den 
Stufenkonferenzen 

 regelmäßige 
Feedbackgespräche 
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BENUTZUNGSSATZUNG ÜBER DIE INANSPRUCHNAHME 
 

DER STÄDTISCHEN SCHULKINDERBETREUUNG 
 
 
Aufgrund der rechtlichen Vorgaben zur Umsetzung des Ganztags gemäß § 15 des Hessi-
schen Schulgesetzes (HSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juni 2017 
(GVBl. S. 150),  
dem Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB VIII) – Kinder und Jugendhilfe – in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 11. September 2012 (BGBl. I S. 2022), zuletzt geändert durch Art. 
4 Abs. 6 des Gesetzes vom 12. Februar 2021 (BGBl. I S. 226)  
und dem Hessischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) vom 18. Dezember 2006 
(GVBl. I S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Dezember 2017 
(GVBl. S. 467),  
der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung 
vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), ), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. 
Dezember 2020 (GVBl. S. 915),  
der §§ 1 bis 6 des Gesetzes über Kommunale Abgaben (KAG) in der Fassung vom 24. März 
2013 (GVBl. 134), ), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 
(GVBl. S. 915),  
der Richtlinie für ganztägig arbeitende Schulen, dem Qualitätsrahmen „Ganztag an 
Grundschulstandorten“ und sowie in Verbindung mit der Kooperationsvereinbarung zwischen 
dem Land Hessen und dem Landkreis Darmstadt-Dieburg über ganztägige Angebote im 
Pakt für den Nachmittag vom 7. Juli 2015 und dem Rahmenkonzept zur Gestaltung des 
Paktes für den Nachmittag im Landkreis Darmstadt-Dieburg in der jeweils gültigen Fassung 
hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Weiterstadt in ihrer Sitzung am            
nachfolgende Satzung beschlossen: 
 
 
 

§ 1 
Träger und Rechtsform 

Die städtische Schulkinderbetreuung wird in 
kommunaler Trägerschaft unterhalten. 
Durch ihre Inanspruchnahme nach 
Maßgabe dieser Satzung entsteht ein 
öffentlich-rechtliches Benutzungsverhältnis. 
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§ 2 
Aufgaben 

(1) Die städtische Schulkinderbetreuung 
wirkt ergänzend zu dem 
Ganztagsschulangebot „Pakt für den 
Nachmittag“ und zum „Weiterstädter 
Ganztagsschulmodell“. 

(2) Konzeptionelle Grundlage für die Arbeit 
der städtischen Schulkinderbetreuung 
sind die konzeptionellen Vorgaben des 
Landes Hessen zur Bildungspolitik 
(Qualitätsrahmen nach § 15 Hessisches 
Schulgesetz, Hessischer Bildungs- und 
Erziehungsplan, Ganztagsrichtlinie), die 
Kooperationsvereinbarung Pakt für den 
Nachmittag sowie das Konzept „Bildung 
aus einer Hand“. 
 

 

§ 3 
Kreis der Berechtigten 

(1) Die städtische Schulkinderbetreuung 
steht allen Schülern und Schülerinnen 
der 1. bis 4. Schulklasse einer 
Weiterstädter Ganztagsschule nach § 
2.1 offen. Sie ist eine freiwillige 
Leistung. Ein Rechtsanspruch auf 
Aufnahme besteht nicht. Vorrangig 
aufgenommen werden Kinder von 

a. berufstätigen Alleinerziehenden 
b. berufstätigen Eltern sowie 
c. Kinder, die aus besonderen 

sozialen und pädagogischen 
Gründen vorrangig der 
Förderung und Betreuung 
bedürfen. 

(2) Wenn in der städtischen 
Schulkinderbetreuung die 
Höchstbelegung erreicht ist, können 
weitere Aufnahmen erst nach 
Freiwerden von Plätzen erfolgen. 

(3) Um ein Betreuungsangebot aufrecht zu 
erhalten, müssen hierfür mind. 15 
Kinder angemeldet sein. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
(3) Um ein Betreuungsangebot aufrecht zu  

erhalten, müssen hierfür mind. 13 Kinder 
angemeldet sein. Im Rahmen des 
Ganztagsschulangebots PfdN beträgt 
die Mindestgruppengröße an kleinen 
Grundschulen (bis 105 SuS) für die 1. 
Gruppe 10% der Gesamtschülerzahl. 
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§ 4 Betreuungszeiten 
(1) Die städtische Schulkinderbetreuung ist 

während der Schulzeiten jeweils 
werktags von Montag bis Freitag 
geöffnet. Sie finden nicht statt an 
Ferientagen oder wenn die Schule aus 
Sicherheits-oder organisatorischen 
Gründen geschlossen bleibt. Angebote 
in den Ferien werden gesondert 
angeboten. 

(2) Für die Schulzeiten gelten folgende 
Betreuungsangebote: 
a)   7:00 - 7:30 Uhr 
b)   7:30 - 14:30 Uhr (in Verantwortung 
und Organisation der Schulleitung) 
c) 14:30 - 17:00 Uhr 

 
 
 
Angebot a) kann mit Angebot c) nur 

kombiniert oder einzeln zugekauft 
werden, wenn die Schüler und 
Schülerinnen für das Angebot b) (PfdN) 
angemeldet sind, bzw. eine gebundene 
Ganztagsgrundschule gemäß des 
Weiterstädter Modells besuchen. 

(3) Das Betreuungsangebot beinhaltet kein 
Mittagessen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(2) Für die Schulzeiten gelten folgende 
Betreuungsangebote: 
a)   7:00 - 7:30 Uhr 
b)   7:30 - 14:30 Uhr (in Verantwortung 
und Organisation der Schulleitung) 
c) 14:30 - 17:00 Uhr  

Im PfdN liegt die Gesamtverantwortung 
von 7:30 – 17:00 Uhr bei der 
Schulleitung. 

§ 5 
Aufnahmeverfahren 

(1) Die Anmeldung zur städtischen 
Schulkinderbetreuung erfolgt schriftlich. 
Die Aufnahme erfolgt in der Regel zum 
1. oder 15. im Monat zu Beginn eines 
Schuljahres nach erteilter Zusage durch 
die Stadt Weiterstadt. Eine Aufnahme 
während des Schuljahres ist 
ausschließlich bei freien Plätzen 
möglich. Mit Ende des Schuljahres 
endet der Betreuungsvertrag. Im neuen 
Schuljahr muss eine erneute 
Anmeldung erfolgen. Nach 
Bedarfsprüfung erhalten die im Vorjahr 
vergebene Plätze Bestandsschutz. 

(2) Jedes Kind muss vor seiner Aufnahme 
die Bescheinigung der schulärztlichen 
Untersuchung vorlegen. 

(3) Kinder aus Familien, in denen 
ansteckende Krankheiten vorkommen, 
dürfen die städtische 
Schulkinderbetreuung nur besuchen, 
wenn eine ärztliche 
Unbedenklichkeitsbescheinigung 
vorgelegt wird. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Anmeldung gilt für die gesamte 
Dauer des Schulbesuchs des Kindes. 
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(4) Mit der Anmeldung anerkennen die 
Erziehungsberechtigten diese Satzung 
und die Gebührensatzung. 

(5) In der städtischen Schulkinderbetreuung 
müssen sich die Erziehungsberechtigten 
für eine der angebotenen 
Betreuungszeiten gemäß § 4 verbindlich 
für ein Schuljahr entscheiden. Ein 
Wechsel des ausgewählten 
Betreuungsangebotes ist nur nach 
Ablauf einer Laufzeit von sechs 
Monaten möglich und schriftlich beim 
Träger mit einer Frist von vier Wochen 
zum nächsten Monatsbeginn zu 
beantragen. 

(6) In Ausnahmefällen ist eine Abweichung 
von Abs. 5 möglich. Als Ausnahmefälle 
gelten insbesondere 

a. Veränderungen in den familiären 
Verhältnissen durch Aufhebung 
von Ehegemeinschaften oder 
Trennung von Eltern, 

b. Aufnahme oder Aufgabe einer 
Berufstätigkeit des/der 
Erziehungsberechtigten, 

c. sonstige nicht vorhersehbare 
Veränderungen in den 
Lebensverhältnissen. 

(7) Die endgültige Entscheidung darüber, 
ob eine Ausnahmeregelung vorliegt, trifft 
der Magistrat. 

 

 
 
 
(5) In der städtischen Schulkinderbetreuung 
müssen sich die Erziehungsberechtigten für 
eine der angebotenen Betreuungszeiten 
gemäß § 4 verbindlich für ein Schuljahr ent-
scheiden. Ein Wechsel des ausgewählten 
Betreuungsangebotes ist nur zu jedem 
Schulhalbjahr (01.02.) oder zu jedem 
neuen Schuljahr (01.08.) möglich 
und schriftlich beim Träger mit einer Frist 
von vier Wochen zum nächsten 
Monatsbeginn zu beantragen. 
 
 
 
 
 
 
 

§ 6 
Schließungszeiten/Ferienregelungen 

(1) Die städtische Schulkinderbetreuung ist 
in allen Ferien geschlossen.  

(2) Eine Ferienbetreuung ist durch die 
Benutzungssatzung der 
Ferienbetreuung „aus einer Hand“ 
geregelt. 

(3) An den beweglichen Ferientagen findet 
die Betreuung stadtteilübergreifend 
statt. 

(4) Über weitere Schließungen entscheidet 
der Magistrat im Einzelfall und in 
Abstimmung mit der Schulleitung. 
Bekanntgaben erfolgen durch 
schriftliche Benachrichtigung der 
Erziehungsberechtigten. 
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§ 7 
Pflichten der Erziehungsberechtigten 

(1) Es wird erwartet, dass die Kinder die 
Einrichtung regelmäßig besuchen und 
die Erziehungsberechtigten der Kinder 
Bereitschaft zur Gestaltung der 
Erziehungspartnerschaft mit den 
Mitarbeiter/innen zeigen. 

(2) Die Kinder haben sich jeweils bei 
Ankunft in der Schulkinderbetreuung 
bei den Mitarbeitern anzumelden. Die 
Aufsichtspflicht des Personals beginnt 
mit der Übernahme der Kinder auf dem 
Grundstück und endet, sobald die 
Kinder dieses verlassen. 

(3) Sollten Kinder die 
Schulkinderbetreuung vorzeitig 
verlassen oder den Heimweg alleine 
bewältigen, bedarf es zuvor einer 
schriftlichen Erklärung der 
Erziehungsberechtigten gegenüber 
dem Träger. Es besteht keine 
Verpflichtung, die Kinder durch das 
Betreuungspersonal nach Hause zu 
bringen. 

(4) Die Erziehungsberechtigten erklären bei 
der Aufnahme in die 
Kindertageseinrichtungen, wer außer 
ihnen zur Abholung der Kinder 
berechtigt ist. Diese Erklärung kann 
widerrufen werden. Die Stadt ist nicht 
verpflichtet, ihr zugegangene 
Erklärungen/Bescheinigungen u.a. auf 
ihre Echtheit und ihren Wahrheitsgehalt 
zu überprüfen. 

(5) Bei Verdacht oder Auftreten 
ansteckender Krankheiten beim Kind 
oder in der Wohngemeinschaft des 
Kindes sind die Erziehungsberechtigten 
zu unverzüglicher Mitteilung an die 
Mitarbeiter/innen der 
Schulkinderbetreuung verpflichtet. In 
diesen Fällen darf die 
Schulkinderbetreuung erst wieder 
besucht werden, wenn eine ärztliche 
Unbedenklichkeitsbescheinigung 
vorliegt. 

(6) Das Fehlen des Kindes ist unverzüglich 
mitzuteilen. 

(7) Die Erziehungsberechtigten haben die 
Satzungsbestimmungen mit 
Gebührensatzung einzuhalten und 
insbesondere Gebühren zu entrichten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Die Erziehungsberechtigten erklären 
bei der Aufnahme in die städtische 
Schulkinderbetreuung, wer außer 
ihnen zur Abholung der Kinder 
berechtigt ist. Diese Erklärung kann 
widerrufen werden. Die Stadt ist nicht 
verpflichtet, ihr zugegangene 
Erklärungen/Bescheinigungen u.a. auf 
ihre Echtheit und ihren Wahrheitsgehalt 
zu überprüfen. 
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§ 8 
Pflichten der städtischen 

Schulkinderbetreuung 
(1) Die Mitarbeiter/innen stehen den 

Erziehungsberechtigten der Kinder bei 
Bedarf für ein Gespräch zu Themen des 
Kindes/der Kinder sowie für „runde 
Tisch“- Gespräche mit Schule zur 
Verfügung. 

(2) Zudem geben die Mitarbeiter/innen nach 
vorheriger Absprache den 
Erziehungsberechtigten der Kinder die 
Möglichkeit einer Aussprache zu 
konkreten Anlässen (Konfliktgespräch, 
Informationsgespräch). 

(3) Die Mitarbeiter/innen sind verpflichtet, 
bei Auftreten von im 
Bundesseuchengesetz genannten 
Krankheiten oder einem hierauf 
gerichteten Verdacht die Stadt und 
gleichzeitig das Gesundheitsamt zu 
unterrichten und dessen Anweisungen 
zu befolgen. 

(4) Die Mitarbeiter/innen sind gehalten, ihre 
Aufgaben kundenorientiert und 
qualitätsbewusst zu erledigen und 
insbesondere ihre fachlichen, 
persönlichen Fähigkeiten zu nutzen, um 
die individuelle Förderung der 
Persönlichkeiten der ihnen anvertrauten 
Kinder zu gewährleisten, auf der 
Grundlage von deren Interessen und 
Bedürfnissen. Dabei ist die Gestaltung 
der Erziehungspartnerschaft mit den 
Eltern unabdingbare Voraussetzung. 
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§ 9 
Pflichten des Trägers der städtischen 

Schulkinderbetreuung 
(1) Der Träger 

(Stadtverordnetenversammlung, 
Magistrat, Verwaltung) sichert durch die 
Bereitstellung und sachgemäße 
Verwendung von finanziellen und 
personellen Ressourcen im Rahmen der 
Ganztagsgrundschulentwicklung (PfdN 
und Modell gebundene 
Ganztagsgrundschule) den sach- und 
fachgerechten Erhalt sowie weitere 
Entwicklung. 

(2) Er orientiert sich bei der Realisierung 
der oben genannten Aufgabe an den 
Bedarfslagen der Kinder und ihrer 
Familien (externe Kundenorientierung) 
sowie den fachlichen Erfordernissen der 
Mitarbeiter/innen (interne 
Kundenorientierung). 

(3) Der Träger engagiert sich gemeinsam 
mit Schulträger und dem Land Hessen 
für die aktuelle und künftige 
Qualitätssicherung der 
Ganztagsbetreuung von 
Grundschulkindern. 

 

§ 10 
Benutzungsgebühren 

Für die Benutzung der städtischen 
Grundschulbetreuung wird von den 
gesetzlichen Vertretern der Kinder eine im 
Voraus zahlbare Benutzungsgebühr nach 
Maßgabe der jeweils gültigen 
Gebührensatzung zu dieser Satzung 
erhoben. 

§ 10 
Benutzungsgebühren 

Für die Benutzung der städtischen 
Schulkinderbetreuung wird von den 
gesetzlichen Vertretern der Kinder eine im 
Voraus zahlbare Benutzungsgebühr nach 
Maßgabe der jeweils gültigen 
Gebührensatzung zu dieser Satzung 
erhoben. 
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§ 11 
Abmeldung 

(1) Abmeldungen sind nur zum Schluss 
eines Kalendermonats möglich. Sie sind 
spätestens 4 Wochen vorher schriftlich 
mitzuteilen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(2) Bei Fristversäumnis ist die Gebühr für 

einen weiteren Monat zu zahlen. In 
begründeten Einzelfällen kann von 
dieser Regelung abgesehen werden, 
wenn der durch die Abmeldung 
freiwerdende Platz unmittelbar wieder 
neu belegt wird. Ob ein begründeter 
Einzelfall vorliegt, entscheidet im 
Zweifelsfall der Magistrat. 

(3) Wird die Satzung nicht eingehalten oder 
entsteht durch das Verhalten des 
Kindes eine für den Betrieb der 
Einrichtung unzumutbare Belastung, so 
kann das Kind vom weiteren Besuch der 
Einrichtung ausgeschlossen werden. 
Die Entscheidung hierüber trifft der 
Magistrat. Der Ausschluss gilt als 
Abmeldung. 

(4) Sofern Kinder mehrere Male oder 
ununterbrochen mehr als einen Monat 
ohne Begründung vom Besuch der 
Kindertageseinrichtung fernbleiben, 
können sie durch schriftliche Erklärung 
gegenüber den Erziehungsberechtigten 
vom weiteren Besuch ausgeschlossen 
werden. Die Entscheidung hierüber trifft 
der Magistrat. 

§ 11 
Abmeldung 

(1) Abmeldungen sind nur zum 
Schulhalbjahr (01.02.) oder zum 
Schuljahresende (hier: Schluss eines 
Kalendermonats) möglich. Sie sind 
spätestens 4 Wochen vorher schriftlich 
mitzuteilen. 
(2) In Ausnahmefällen ist eine 

Abweichung von Abs. 1 möglich. Als 
Ausnahmefälle gelten insbesondere 

a. Veränderungen in den familiären 
Verhältnissen durch Aufhebung 
von Ehegemeinschaften oder 
Trennung von Eltern, 

b. Aufnahme oder Aufgabe einer 
Berufstätigkeit des/der 
Erziehungsberechtigten, 

c. sonstige nicht vorhersehbare 
Veränderungen in den 
Lebensverhältnissen. 

(3) Die endgültige Entscheidung darüber, 
ob eine Ausnahmeregelung vorliegt, 
trifft der Magistrat. 

 
(4) Bei Fristversäumnis ist die Gebühr für 

einen weiteren Monat zu zahlen. In 
begründeten Einzelfällen kann von 
dieser Regelung abgesehen werden, 
wenn der durch die Abmeldung 
freiwerdende Platz unmittelbar wieder 
neu belegt wird. Ob ein begründeter 
Einzelfall vorliegt, entscheidet im 
Zweifelsfall der Magistrat. 

(5) Wird die Satzung nicht eingehalten oder 
entsteht durch das Verhalten des Kindes 
eine für den Betrieb der Einrichtung 
unzumutbare Belastung, so kann das 
Kind vom weiteren Besuch der 
Einrichtung ausgeschlossen werden. Die 
Entscheidung hierüber trifft der 
Magistrat. Der Ausschluss gilt als 
Abmeldung. 

(6) Sofern Kinder mehrere Male oder 
ununterbrochen mehr als einen Monat 
ohne Begründung vom Besuch der 
Kindertageseinrichtung fernbleiben, 
können sie durch schriftliche Erklärung 
gegenüber den Erziehungsberechtigten 
vom weiteren Besuch ausgeschlossen 
werden. Die Entscheidung hierüber trifft 
der Magistrat. 
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 § 12 
In-Kraft-Treten 

Diese Satzung tritt zum 1. August 2021        
in Kraft. 
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BENUTZUNGSSATZUNG ÜBER DIE INANSPRUCHNAHME 
 

DER STÄDTISCHEN SCHULKINDERBETREUUNG 
 
 
Aufgrund der rechtlichen Vorgaben zur Umsetzung des Ganztags gemäß § 15 des Hessi-
schen Schulgesetzes (HSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juni 2017 
(GVBl. S. 150), dem Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB VIII) – Kinder und Jugendhilfe – in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 11. September 2012 (BGBl. I S. 2022), zuletzt geän-
dert durch Art. 4 Abs. 6 des Gesetzes vom 12. Februar 2021 (BGBl. I S. 226)  
und dem Hessischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) vom 18. Dezember 2006 
(GVBl. I S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Dezember 2017 
(GVBl. S. 467), der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) 
in der Fassung vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), ), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), der §§ 1 bis 6 des Gesetzes über Kom-
munale Abgaben (KAG) in der Fassung vom 24. März 2013 (GVBl. 134), ), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915),  
der Richtlinie für ganztägig arbeitende Schulen, dem Qualitätsrahmen „Ganztag an Grund-
schulstandorten“ und sowie in Verbindung mit der Kooperationsvereinbarung zwischen dem 
Land Hessen und dem Landkreis Darmstadt-Dieburg über ganztägige Angebote im Pakt für 
den Nachmittag vom 7. Juli 2015 und dem Rahmenkonzept zur Gestaltung des Paktes für 
den Nachmittag im Landkreis Darmstadt-Dieburg in der jeweils gültigen Fassung hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Weiterstadt in ihrer Sitzung am            nachfol-
gende Satzung beschlossen: 
 
 

§ 1 
Träger und Rechtsform 

 
Die städtische Schulkinderbetreuung wird in kommunaler Trägerschaft unterhalten. Durch 
ihre Inanspruchnahme nach Maßgabe dieser Satzung entsteht ein öffentlich-rechtliches Be-
nutzungsverhältnis. 
 
 

§ 2 
Aufgaben 

 
(1) Die städtische Schulkinderbetreuung wirkt ergänzend zu dem Ganztagsschulangebot 

„Pakt für den Nachmittag“ und zum „Weiterstädter Ganztagsschulmodell“. 
 

(2) Konzeptionelle Grundlage für die Arbeit der städtischen Schulkinderbetreuung sind die 
konzeptionellen Vorgaben des Landes Hessen zur Bildungspolitik (Qualitätsrahmen nach 
§ 15 Hessisches Schulgesetz, Hessischer Bildungs- und Erziehungsplan, Ganztagsricht-
linie), die Kooperationsvereinbarung Pakt für den Nachmittag sowie das Konzept „Bil-
dung aus einer Hand“. 

 
 

§ 3 
Kreis der Berechtigten 

 
(1) Die städtische Schulkinderbetreuung steht allen Schülern und Schülerinnen der 1. bis 4. 

Schulklasse einer Weiterstädter Ganztagsschule nach § 2.1 offen. Sie ist eine freiwillige 
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Leistung. Ein Rechtsanspruch auf Aufnahme besteht nicht. Vorrangig aufgenommen wer-
den Kinder von 
 
a. berufstätigen Alleinerziehenden 
b. berufstätigen Eltern sowie 
c. Kinder, die aus besonderen sozialen und pädagogischen Gründen vorrangig der För-

derung und Betreuung bedürfen. 
 

(2) Wenn in der städtischen Schulkinderbetreuung die Höchstbelegung erreicht ist, können 
weitere Aufnahmen erst nach Freiwerden von Plätzen erfolgen. 

 
(3) Um ein Betreuungsangebot aufrecht zu erhalten, müssen hierfür mind. 13 Kinder ange-

meldet sein. Im Rahmen des Ganztagsschulangebots PfdN beträgt die Mindestgruppen-
größe an kleinen Grundschulen (bis 105 SuS) für die 1. Gruppe 10% der Gesamtschüler-
zahl. 
 

 
§ 4 Betreuungszeiten 

 
(1) Die städtische Schulkinderbetreuung ist während der Schulzeiten jeweils werktags von 

Montag bis Freitag geöffnet. Sie finden nicht statt an Ferientagen oder wenn die Schule 
aus Sicherheits-oder organisatorischen Gründen geschlossen bleibt. Angebote in den 
Ferien werden gesondert angeboten. 
 

(2) Für die Schulzeiten gelten folgende Betreuungsangebote: 
a) 7:00 - 7:30 Uhr 
b) 7:30 - 14:30 Uhr (in Verantwortung und Organisation der Schulleitung) 
c) 14:30 - 17:00 Uhr  

Im PfdN liegt die Gesamtverantwortung von 7:30 – 17:00 Uhr bei der Schulleitung. 
 
Angebot a) kann mit Angebot c) nur kombiniert oder einzeln zugekauft werden, 
wenn die Schüler und Schülerinnen für das Angebot b) (PfdN) angemeldet sind, 
bzw. eine gebundene Ganztagsgrundschule gemäß des Weiterstädter Modells be-
suchen. 
 

(3) Das Betreuungsangebot beinhaltet kein Mittagessen. 
 
 

§ 5 
Aufnahmeverfahren 

 
(1) Die Anmeldung zur städtischen Schulkinderbetreuung erfolgt schriftlich. 

Die Aufnahme erfolgt in der Regel zum 1. oder 15. im Monat zu Beginn eines Schuljahres 
nach erteilter Zusage durch die Stadt Weiterstadt. Eine Aufnahme während des Schuljah-
res ist ausschließlich bei freien Plätzen möglich. Die Anmeldung gilt für die gesamte 
Dauer des Schulbesuchs des Kindes. 
 

(2) Jedes Kind muss vor seiner Aufnahme die Bescheinigung der schulärztlichen Untersu-
chung vorlegen. 
 

(3) Kinder aus Familien, in denen ansteckende Krankheiten vorkommen, dürfen die städti-
sche Schulkinderbetreuung nur besuchen, wenn eine ärztliche Unbedenklichkeitsbe-
scheinigung vorgelegt wird. 
 

(4) Mit der Anmeldung anerkennen die Erziehungsberechtigten diese Satzung und die Ge-
bührensatzung. 
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(5) ) In der städtischen Schulkinderbetreuung müssen sich die Erziehungsberechtigten für 
eine der angebotenen Betreuungszeiten gemäß § 4 verbindlich für ein Schuljahr ent-
scheiden. Ein Wechsel des ausgewählten Betreuungsangebotes ist nur zu jedem Schul-
halbjahr (1. Februar) oder zu jedem neuen Schuljahr (1. August) möglich und schriftlich 
beim Träger mit einer Frist von vier Wochen zum nächsten Monatsbeginn zu beantragen. 
 

(6) In Ausnahmefällen ist eine Abweichung von Abs. 5 möglich. Als Ausnahmefälle gelten 
insbesondere 

a. Veränderungen in den familiären Verhältnissen durch Aufhebung von Ehegemein-
schaften oder Trennung von Eltern, 

b. Aufnahme oder Aufgabe einer Berufstätigkeit des/der Erziehungsberechtigten, 
c. sonstige nicht vorhersehbare Veränderungen in den Lebensverhältnissen. 

 
(7) Die endgültige Entscheidung darüber, ob eine Ausnahmeregelung vorliegt, trifft der Ma-

gistrat. 
 
 

§ 6 
Schließungszeiten/Ferienregelungen 

 
(1) Die städtische Schulkinderbetreuung ist in allen Ferien geschlossen. 

 
(2) Eine Ferienbetreuung ist durch die Benutzungssatzung der Ferienbetreuung „aus ei-

ner Hand“ geregelt. 
 

(3) An den beweglichen Ferientagen findet die Betreuung stadtteilübergreifend statt. 
 

(4) Über weitere Schließungen entscheidet der Magistrat im Einzelfall und in Abstim-
mung mit der Schulleitung. 
Bekanntgaben erfolgen durch schriftliche Benachrichtigung der Erziehungsberechtig-
ten. 

 
 

§ 7 
Pflichten der Erziehungsberechtigten 

 
(1) Es wird erwartet, dass die Kinder die Einrichtung regelmäßig besuchen und die Erzie-

hungsberechtigten der Kinder Bereitschaft zur Gestaltung der Erziehungspartnerschaft 
mit den Mitarbeiter/innen zeigen. 
 

(2) Die Kinder haben sich jeweils bei Ankunft in der Schulkinderbetreuung bei den Mitarbei-
tern anzumelden. Die Aufsichtspflicht des Personals beginnt mit der Übernahme der Kin-
der auf dem Grundstück und endet, sobald die Kinder dieses verlassen. 
 

(3) Sollten Kinder die Schulkinderbetreuung vorzeitig verlassen oder den Heimweg alleine 
bewältigen, bedarf es zuvor einer schriftlichen Erklärung der Erziehungsberechtigten ge-
genüber dem Träger. Es besteht keine Verpflichtung, die Kinder durch das Betreuungs-
personal nach Hause zu bringen. 
 

(4) Die Erziehungsberechtigten erklären bei der Aufnahme in die städtische Schulkinderbe-
treuung, wer außer ihnen zur Abholung der Kinder berechtigt ist. Diese Erklärung kann 
widerrufen werden. Die Stadt ist nicht verpflichtet, ihr zugegangene Erklärungen/Beschei-
nigungen u.a. auf ihre Echtheit und ihren Wahrheitsgehalt zu überprüfen. 
 

(5) Bei Verdacht oder Auftreten ansteckender Krankheiten beim Kind oder in der Wohnge-
meinschaft des Kindes sind die Erziehungsberechtigten zu unverzüglicher Mitteilung an 
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die Mitarbeiter/innen der Schulkinderbetreuung verpflichtet. In diesen Fällen darf die 
Schulkinderbetreuung erst wieder besucht werden, wenn eine ärztliche Unbedenklich-
keitsbescheinigung vorliegt. 
 

(6) Das Fehlen des Kindes ist unverzüglich mitzuteilen. 
 

(7) Die Erziehungsberechtigten haben die Satzungsbestimmungen mit Gebührensatzung 
einzuhalten und insbesondere Gebühren zu entrichten. 

 
  

§ 8 
Pflichten der städtischen Schulkinderbetreuung 

 
(1) Die Mitarbeiter/innen stehen den Erziehungsberechtigten der Kinder bei Bedarf für ein 

Gespräch zu Themen des Kindes/der Kinder sowie für „runde Tisch“- Gespräche mit 
Schule zur Verfügung. 
 

(2) Zudem geben die Mitarbeiter/innen nach vorheriger Absprache den Erziehungsberechtig-
ten der Kinder die Möglichkeit einer Aussprache zu konkreten Anlässen (Konfliktge-
spräch, Informationsgespräch). 
 

(3) Die Mitarbeiter/innen sind verpflichtet, bei Auftreten von im Bundesseuchengesetz ge-
nannten Krankheiten oder einem hierauf gerichteten Verdacht die Stadt und gleichzeitig 
das Gesundheitsamt zu unterrichten und dessen Anweisungen zu befolgen. 
 
 

(4) Die Mitarbeiter/innen sind gehalten, ihre Aufgaben kundenorientiert und qualitätsbewusst 
zu erledigen und insbesondere ihre fachlichen, persönlichen Fähigkeiten zu nutzen, um 
die individuelle Förderung der Persönlichkeiten der ihnen anvertrauten Kinder zu gewähr-
leisten, auf der Grundlage von deren Interessen und Bedürfnissen. Dabei ist die Gestal-
tung der Erziehungspartnerschaft mit den Eltern unabdingbare Voraussetzung. 
 
 

§ 9 
Pflichten des Trägers der städtischen Schulkinderbetreuung 

 
(1) Der Träger (Stadtverordnetenversammlung, Magistrat, Verwaltung) sichert durch die Be-

reitstellung und sachgemäße Verwendung von finanziellen und personellen Ressourcen 
im Rahmen der Ganztagsgrundschulentwicklung (PfdN und Modell gebundene Ganz-
tagsgrundschule) den sach- und fachgerechten Erhalt sowie weitere Entwicklung. 
 

(2) Er orientiert sich bei der Realisierung der oben genannten Aufgabe an den Bedarfslagen 
der Kinder und ihrer Familien (externe Kundenorientierung) sowie den fachlichen Erfor-
dernissen der Mitarbeiter/innen (interne Kundenorientierung). 
 

(3) Der Träger engagiert sich gemeinsam mit Schulträger und dem Land Hessen für die ak-
tuelle und künftige Qualitätssicherung der Ganztagsbetreuung von Grundschulkindern. 
 
 

§ 10 
Benutzungsgebühren 

 
Für die Benutzung der städtischen Schulkinderbetreuung wird von den gesetzlichen Vertre-
tern der Kinder eine im Voraus zahlbare Benutzungsgebühr nach Maßgabe der jeweils gül-
tigen Gebührensatzung zu dieser Satzung erhoben. 
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§ 11 
Abmeldung 

 
(1) Abmeldungen sind nur zum Schulhalbjahr (1. Februar) oder zum Schuljahresende 

(hier: Schluss eines Kalendermonats) möglich. Sie sind spätestens 4 Wochen vorher 
schriftlich mitzuteilen. 
 

(2) In Ausnahmefällen ist eine Abweichung von Abs. 1 möglich. Als Ausnahmefälle gel-
ten insbesondere 
a. Veränderungen in den familiären Verhältnissen durch Aufhebung von Ehege-

meinschaften oder Trennung von Eltern, 
b. Aufnahme oder Aufgabe einer Berufstätigkeit des/der Erziehungsberechtigten, 
c. sonstige nicht vorhersehbare Veränderungen in den Lebensverhältnissen. 

 
(3) Die endgültige Entscheidung darüber, ob eine Ausnahmeregelung vorliegt, trifft der 

Magistrat. 
 

(4) Bei Fristversäumnis ist die Gebühr für einen weiteren Monat zu zahlen. In begründe-
ten Einzelfällen kann von dieser Regelung abgesehen werden, wenn der durch die 
Abmeldung freiwerdende Platz unmittelbar wieder neu belegt wird. Ob ein begründe-
ter Einzelfall vorliegt, entscheidet im Zweifelsfall der Magistrat. 
 

(5) Wird die Satzung nicht eingehalten oder entsteht durch das Verhalten des Kindes 
eine für den Betrieb der Einrichtung unzumutbare Belastung, so kann das Kind vom 
weiteren Besuch der Einrichtung ausgeschlossen werden. Die Entscheidung hierüber 
trifft der Magistrat. Der Ausschluss gilt als Abmeldung. 
 

(6) Sofern Kinder mehrere Male oder ununterbrochen mehr als einen Monat ohne Be-
gründung vom Besuch der Kindertageseinrichtung fernbleiben, können sie durch 
schriftliche Erklärung gegenüber den Erziehungsberechtigten vom weiteren Besuch 
ausgeschlossen werden. Die Entscheidung hierüber trifft der Magistrat.  
 
 

§ 12 
In-Kraft-Treten 

 
Diese Satzung tritt am 1. August 2021 in Kraft. 
 
 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieser Satzung mit dem hierzu ergangenen Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung übereinstimmt und das die für die Rechtswirksamkeit maß-
gebenden Verfahrensvorschriften eingehalten wurden. 
 
Die Satzung wird hiermit ausgefertigt.  
 
Weiterstadt,  
 
DER MAGISTRAT 
 
 
 
 
Ralf Möller 
Bürgermeister 
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GEBÜHRENSATZUNG ZUR BENUTZUNGSSATZUNG ÜBER DIE  
 

INANSPRUCHNAHME DER STÄDTISCHEN SCHULKINDERBETREUUNG 
 
 
Aufgrund der rechtlichen Vorgaben zur Umsetzung des Ganztags gemäß § 15 des Hessi-
schen Schulgesetzes (HSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juni 2017 
(GVBl. S. 150), dem Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB VIII) – Kinder und Jugendhilfe – in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 11. September 2012 (BGBl. I S. 2022, zuletzt geän-
dert durch Art. 4 Abs. 6 des Gesetzes vom 12. Februar 2021 (BGBl. I S. 226) und dem Hes-
sischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) vom 18. Dezember 2006 (GVBl. I 
S.698), zuletzt geändert am 18. Dezember 2017 (GVBl. S. 467), der Richtlinie für ganztägig 
arbeitende Schulen, dem Qualitätsrahmen „Ganztag an Grundschulstandorten“ und der §§ 5, 
19, 20, 51 und 93 Abs. 1, der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen Gemeindeord-
nung (HGO) in der Fassung vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), ), zuletzt geändert durch Ar-
tikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), der §§ 1 bis 6 des Gesetzes 
über Kommunale Abgaben (KAG) in der Fassung vom 24. März 2013 (GVBl. 134), ), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), sowie in 
Verbindung mit der Kooperationsvereinbarung zwischen dem Land Hessen und dem Land-
kreis Darmstadt-Dieburg über ganztägige Angebote im Pakt für den Nachmittag vom 7. Juli 
2015 und dem Rahmenkonzept zur Gestaltung des Paktes für den Nachmittag im Landkreis 
Darmstadt-Dieburg in der jeweils gültigen Fassung hat die Stadtverordnetenversammlung in 
ihrer Sitzung am                          nachstehende Satzung beschlossen: 
 
 

§ 1 
Allgemeines 

(1) Für die Benutzung der städtischen 
Schulkinderbetreuung haben die gesetzli-
chen Vertreter der Kinder Benutzungsge-
bühren zu entrichten. Mehrere Gebühren-
pflichtige haften als Gesamtschuldner. 
Die Gebühren gliedern sich in 

a) Benutzungsgebühr 
b) Gebühr für Zukaufstunden  

(2) Die Benutzungsgebühr ist für den Be-
such der städtischen Schulkinderbetreu-
ung zu entrichten. 

(3) Die Gebühr für Zukaufstunden wird für 
Betreuungsstunden erhoben, die über 
die ausgewählten Grundzeiten hinaus 
zusätzlich genutzt werden. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

§ 2 
Benutzungsgebühren 

(1) Die Benutzungsgebühr für das Einzel-
kind einer Familie beträgt für die Be-
treuungszeiten der städtischen Schul-
kinderbetreuung 
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Grundmodell a 
7:00 – 7:30 Uhr 

13,70 € 

Grundmodell b 
(PfdN) 

7:30 – 14:30 Uhr 
kostenfrei 

Grundmodell c 
14:30 – 17:00 Uhr 

68,50 € 

(2) Den einzelnen Grundmodellen liegen 
folgende Gebührensätze pro täglicher 
Nutzungsstunde/Monat zu Grunde: 

Einrichtungen zur 
Betreuung von 
Grundschulkin-
dern 

27,40 € 

Bei notwendigen zeitlichen Veränderungen 
in den Grundmodellen werden diese Ge-
bührensätze zur Ermittlung der Benutzungs-
gebühr zu Grunde gelegt. Dabei ist stets auf 
den vollen Eurobetrag abzurunden 
(3) Die Gebühr für eine zugekaufte Betreu-

ungsstunde beträgt pro angefangener 
Zukaufstunde für die städtische Schul-
kinderbetreuung 2,00 €. 
Es werden nur volle Stunden abgerech-
net. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
(4) Bei Personen bzw. Familien mit gerin-

gem Einkommen ist von der zuständi-
gen Fachabteilung der Stadt auf die 
Möglichkeit der Kostenübernahme 
durch den Kreisausschuss des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg zu verwei-
sen. 

(5) Der Magistrat kann in Einzelfällen über 
weitere Reduzierungen der Benut-
zungsgebühr bzw. Gebührenerlasse 
auf Antrag entscheiden.  

Grundmodell a 
7:00 – 7:30 Uhr 

14,00 € 

Grundmodell b 
(PfdN) 

7:30 – 14:30 Uhr 
kostenfrei 

Grundmodell c 
14:30 – 17:00 Uhr 

70,00 € 

 
 

 

Einrichtungen zur 
Betreuung von 
Grundschul- 
kindern 

 
28,00 € 

 
 
 
 
 

(3) Die Gebühr für eine zugekaufte Betreu-
ungsstunde beträgt pro angefangener 
Zukaufstunde für die städtische Schul-
kinderbetreuung 2,50 €. 
Es werden nur volle Stunden abgerech-
net. 

(4) Besuchen gleichzeitig mehrere Kin-
der einer Familie oder einer/eines Al-
leinerziehenden eine städtische 
Schulkinderbetreuung, so wird die 
Benutzungsgebühr ab dem dritten 
Kind um 50% ermäßigt. 
Bei Zukaufstunden ist keine Gebüh-
renermäßigung möglich. 

 
(5) Bei Personen bzw. Familien mit gerin-

gem Einkommen ist von der zuständigen 
Fachabteilung der Stadt auf die Möglich-
keit der Kostenübernahme durch den 
Kreisausschuss des Landkreises Darm-
stadt-Dieburg zu verweisen 

 
(6) Der Magistrat kann in Einzelfällen über 

weitere Reduzierungen der Benutzungs-
gebühr bzw. Gebührenerlasse auf An-
trag entscheiden. 
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§ 3 
Gebührenabwicklung 

(1) Die Gebührenpflicht entsteht mit der 
Aufnahme und erlischt nur durch schrift-
liche Abmeldung oder Ausschluss. Wird 
das Kind nicht abgemeldet, so ist die 
Gebühr auch dann zu zahlen, wenn das 
Kind der städtischen Schulkinderbetreu-
ung fernbleibt. Die Benutzungsgebühr 
ist stets für einen vollen Monat zu zah-
len.  

(2) Die Benutzungsgebühr ist am Beginn ei-
nes jeden Monats für den laufenden Mo-
nat fällig und an die Gemeinschafts-
kasse zu überweisen. 

(3) Die Gebühr für Zukaufstunden wird in 
einem gesonderten Gebührenbescheid 
angefordert und ist, mit der im Bescheid 
angegebenen Fälligkeit, an die Gemein-
schaftskasse zu überweisen. 

(4) Die Verpflichtung zur Zahlung der Be-
nutzungsgebühr sowie der Gebühr für 
Zukaufstunden entsteht bei deren 
schriftlicher Anmeldung.  

(5) Angemeldete Zukaufstunden müssen 
auch dann bezahlt werden, wenn sie 
nicht in Anspruch genommen werden 

(6) Die Benutzungsgebühr ist bei vorüber-
gehender Schließung der Einrichtungen 
zur Betreuung von Grundschulkindern 
wie z.B. Ferien oder Feiertage weiterzu-
zahlen.  

(7) Falls aufgrund außergewöhnlicher Um-
stände (langfristige Bauarbeiten, Streik, 
höhere Gewalt) eine Schließung von 
mehr als zwei Wochen erfolgen muss, 
wird die Benutzungsgebühr bis zu 80 % 
zurückgezahlt 

(8) Kann ein Kind auf Grund ärztlich nach-
gewiesener Erkrankung die städtische 
Schulkinderbetreuung über einen Zeit-
raum von mehr als vier Wochen nicht 
besuchen, entfällt die Gebührenentrich-
tung für die nach dem Eintritt der Er-
krankung folgende Zeit. 
Über Stundungen, Niederschlagungen 
und Erlasse entscheidet der Magistrat 
nach Maßgabe der §§ 163 und 227 der 
Abgabenordnung.  
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§ 5 
Gebührenübernahme 

In wirtschaftlichen oder erzieherischen Not-
fällen kann die Übernahme der Benutzungs-
gebühren beim Kreisausschuss des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg beantragt wer-
den.  

 

§ 6 
Verfahren bei Nichtzahlung 

Rückständige Gebühren werden im Verwal-
tungszwangsverfahren beigetrieben. 

 

 § 7 
In-Kraft-Treten 

Diese Satzung tritt am 1.August 2021                  
in Kraft. 
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GEBÜHRENSATZUNG ZUR BENUTZUNGSSATZUNG ÜBER DIE  
 

INANSPRUCHNAHME DER STÄDTISCHEN SCHULKINDERBETREUUNG 
 
Aufgrund der rechtlichen Vorgaben zur Umsetzung des Ganztags gemäß § 15 des Hessi-
schen Schulgesetzes (HSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juni 2017 
(GVBl. S. 150), dem Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB VIII) – Kinder und Jugendhilfe – in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 11. September 2012 (BGBl. I S. 2022, zuletzt geän-
dert durch Art. 4 Abs. 6 des Gesetzes vom 12. Februar 2021 (BGBl. I S. 226) und dem Hes-
sischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) vom 18. Dezember 2006 (GVBl. I 
S.698), zuletzt geändert am 18. Dezember 2017 (GVBl. S. 467), der Richtlinie für ganztägig 
arbeitende Schulen, dem Qualitätsrahmen „Ganztag an Grundschulstandorten“ und der §§ 5, 
19, 20, 51 und 93 Abs. 1, der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen Gemeindeord-
nung (HGO) in der Fassung vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), ), zuletzt geändert durch Ar-
tikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), der §§ 1 bis 6 des Gesetzes 
über Kommunale Abgaben (KAG) in der Fassung vom 24. März 2013 (GVBl. 134), ), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020 (GVBl. S. 915), sowie in 
Verbindung mit der Kooperationsvereinbarung zwischen dem Land Hessen und dem Land-
kreis Darmstadt-Dieburg über ganztägige Angebote im Pakt für den Nachmittag vom 7. Juli 
2015 und dem Rahmenkonzept zur Gestaltung des Paktes für den Nachmittag im Landkreis 
Darmstadt-Dieburg in der jeweils gültigen Fassung hat die Stadtverordnetenversammlung in 
ihrer Sitzung am                          nachstehende Satzung beschlossen: 
 
 

§ 1 
Allgemeines 

 
(1) Für die Benutzung der städtischen Schulkinderbetreuung haben die gesetzlichen Vertre-

ter der Kinder Benutzungsgebühren zu entrichten. Mehrere Gebührenpflichtige haften als 
Gesamtschuldner. 
 
Die Gebühren gliedern sich in 
a) Benutzungsgebühr 
b) Gebühr für Zukaufstunden  

 
(2) Die Benutzungsgebühr ist für den Besuch der städtischen Schulkinderbetreuung zu ent-

richten. 
 

(3) Die Gebühr für Zukaufstunden wird für Betreuungsstunden erhoben, die über die ausge-
wählten Grundzeiten hinaus zusätzlich genutzt werden. 
 
 

§ 2 
Benutzungsgebühren 

 
(1) Die Benutzungsgebühr für das Einzelkind einer Familie beträgt für die Betreuungszeiten 

der städtischen Schulkinderbetreuung  
 
Grundmodell a 
7:00 – 7:30 Uhr 14,00 € 
 
Grundmodell b (PfdN) 
7:30 – 14:30 Uhr kostenfrei 
 
Grundmodell c 
14:30 – 17:00 Uhr 70,00 € 
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(2) Den einzelnen Grundmodellen liegen folgende Gebührensätze pro täglicher Nutzungs-
stunde/Monat zu Grunde: 
 
Einrichtungen zur Betreuung von Grundschulkindern 28,00 € 
 
Bei notwendigen zeitlichen Veränderungen in den Grundmodellen werden diese Gebüh-
rensätze zur Ermittlung der Benutzungsgebühr zu Grunde gelegt. Dabei ist stets auf den 
vollen Eurobetrag abzurunden. 
 

(3) Die Gebühr für eine zugekaufte Betreuungsstunde beträgt pro angefangener Zukauf-
stunde für die städtische Schulkinderbetreuung 2,50 €. 
 
Es werden nur volle Stunden abgerechnet. 
 

(4) Besuchen gleichzeitig mehrere Kinder einer Familie oder einer/eines Alleinerziehenden 
eine städtische Schulkinderbetreuung, so wird die Benutzungsgebühr ab dem dritten 
Kind um 50% ermäßigt. 
Bei Zukaufstunden ist keine Gebührenermäßigung möglich. 
 

(5) Bei Personen bzw. Familien mit geringem Einkommen ist von der zuständigen Fachabtei-
lung der Stadt auf die Möglichkeit der Kostenübernahme durch den Kreisausschuss des 
Landkreises Darmstadt-Dieburg zu verweisen. 
 

(6) Der Magistrat kann in Einzelfällen über weitere Reduzierungen der Benutzungsgebühr 
bzw. Gebührenerlasse auf Antrag entscheiden. 
 
 

§ 3 
Gebührenabwicklung 

 
(1) Die Gebührenpflicht entsteht mit der Aufnahme und erlischt nur durch schriftliche Abmel-

dung oder Ausschluss. Wird das Kind nicht abgemeldet, so ist die Gebühr auch dann zu 
zahlen, wenn das Kind der städtischen Schulkinderbetreuung fernbleibt. Die Benutzungs-
gebühr ist stets für einen vollen Monat zu zahlen. 
 

(2) Die Benutzungsgebühr ist am Beginn eines jeden Monats für den laufenden Monat fällig 
und an die Gemeinschaftskasse zu überweisen. 
 

(3) Die Gebühr für Zukaufstunden wird in einem gesonderten Gebührenbescheid angefordert 
und ist, mit der im Bescheid angegebenen Fälligkeit, an die Gemeinschaftskasse zu 
überweisen. 
 

(4) Die Verpflichtung zur Zahlung der Benutzungsgebühr sowie der Gebühr für Zukaufstun-
den entsteht bei deren schriftlicher Anmeldung.  
 

(5) Angemeldete Zukaufstunden müssen auch dann bezahlt werden, wenn sie nicht in An-
spruch genommen werden. 
 

(6) Die Benutzungsgebühr ist bei vorübergehender Schließung der Einrichtungen zur Betreu-
ung von Grundschulkindern wie z.B. Ferien oder Feiertage weiterzuzahlen.  
 

(7) Falls aufgrund außergewöhnlicher Umstände (langfristige Bauarbeiten, Streik, höhere 
Gewalt) eine Schließung von mehr als zwei Wochen erfolgen muss, wird die Benutzungs-
gebühr bis zu 80 % zurückgezahlt. 
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(8) Kann ein Kind auf Grund ärztlich nachgewiesener Erkrankung die städtische Schulkinder-
betreuung über einen Zeitraum von mehr als vier Wochen nicht besuchen, entfällt die 
Gebührenentrichtung für die nach dem Eintritt der Erkrankung folgende Zeit. 
Über Stundungen, Niederschlagungen und Erlasse entscheidet der Magistrat nach Maß-
gabe der §§ 163 und 227 der Abgabenordnung.  
 
 

§ 5 
Gebührenübernahme 

 
In wirtschaftlichen oder erzieherischen Notfällen kann die Übernahme der Benutzungsgebüh-
ren beim Kreisausschuss des Landkreises Darmstadt-Dieburg beantragt werden.  
 
 

§ 6 
Verfahren bei Nichtzahlung 

 
 

Rückständige Gebühren werden im Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben. 
 
 

§ 7 
In-Kraft-Treten 

Diese Satzung tritt am 1.August 2021 in Kraft. 
 

 
 
 
Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieser Satzung mit dem hierzu ergangenen Beschluss der 
Stadtverordnetenversammlung übereinstimmt und das die für die Rechtswirksamkeit maßge-
benden Verfahrensvorschriften eingehalten wurden. 
 
Die Satzung wird hiermit ausgefertigt.  
 
Weiterstadt,  
 
DER MAGISTRAT 
 
 
 
 
Ralf Möller 
Bürgermeister 

 



Förderrichtlinien der Stadt Weiterstadt zum Ausbau rhythmisierter 

Ganztagsgrundschulen mit integriertem Lernkonzept 

 

1.Grundlage der Förderung 

Grundlage der nachfolgenden Förderrichtlinien ist das von der Stadtverordneten-

versammlung der Stadt Weiterstadt am 13.10.2005 (Drucksache VII/405) beschlossene 

Konzept „Bildung aus einer Hand“ sowie die Vorgaben des Landes Hessen zur Schaffung 

flächendeckender Ganztagsangebote gemäß § 15 des Hessischen Schulgesetzes und der 

dazugehörigen Richtlinien. 

Die Stadt Weiterstadt hält die Einführung von Ganztagsgrundschulen aus bildungs-und 

familienpolitischen Gründen für erforderlich und sieht deren Einführung als 

Gemeinschaftsaufgabe von Land, Schulträger, Kommune und den einzelnen Schulen. 

Ganztagsschulen können: 

 Die Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit verbessern helfen 

 Allen Schülerinnen und Schülern eine verbesserte individuelle Förderung 

gewährleisten  

 Unterricht und außerunterrichtliche Aktivitäten durch sozialräumliche Vernetzung zu 

einem abgestimmten Gesamtkonzept von Betreuung, Bildung und Erziehung 

verbinden und 

 Möglichkeiten eröffnen, welche Bildungschancen aller Kinder verbessern und 

erweitern  

Die Ganztagsgrundschule löst sukzessive das Nebeneinander von Schule und 

außerschulischer Betreuung (Hort, betreuende Grundschule u.a.) in getrennten Systemen 

auf und verknüpft die unterschiedlichen Systeme zu einem integrierten 

ressourcenschonenden Gesamtkonzept in gemeinsamer Verantwortung. 

  

2. Ziele der Förderung 

2.1 Die vorliegenden Förderrichtlinien verstehen sich als freiwillige Ergänzung von 

Förderprogrammen des Landes Hessen nach § 15 Hessisches Schulgesetz und des 

Landkreises Darmstadt-Dieburg. 

2.2 Die Förderangebote orientieren sich an Bedarfen und Bedürfnissen der Familien und 

ihrer Kinder sowie an fachlichen Qualitätskriterien (siehe Bildungsgesamtplan 2016-2020). 

2.3 Angestrebt wird eine Ganztagsgrundschule für alle Kinder der Stadt in gebundener Form 

mit einer täglichen Öffnungszeit von 7 Stunden an 5 Tagen der Woche und anschließender 

Betreuung durch die Kommune bis 17.00 Uhr nach Bedarf (Weiterstädter Modell) 

3. Gegenstand der Förderung 

Die Förderrichtlinien für Ganztagsgrundschulen umfassen nachfolgende Förderleistungen: 

3.1 Förderung von  Angeboten an den Weiterstädter Grundschulen und der Grundstufe der 

Förderschule  zur Sicherung der in 1.3. genannten Betreuungsleistungen und zur 

Gewährleistung von fachlichen Kriterien einer an den individuellen Förderbedarfen 



orientierten Pädagogik durch Bereitstellung von sozialpädagogischen Fachkraftstunden für 

die Schulen. 

3.2. Bereitstellung von Finanzmitteln zur Sicherung der gebührenfreien Nutzung der 
schulischen Angebote bis 14.30 Uhr bei kommunaler Trägerschaft im „Pakt für den 
Nachmittag“ 
 
Die Gewährleistung der Fördermittel nach 3.1. dieser Richtlinien erfolgt in Form der 

unmittelbaren Bereitstellung entsprechend ermittelter Personalressourcen an den einzelnen 

Grundschulen und der Grundstufe der Förderschule auf Antrag. 

Die Gewährleistung von Förderleistungen gemäß 3.2. dieser Förderrichtlinien erfolgt durch 

Einstellung entsprechend erforderlicher Mittel im Haushalt der Stadt. 

 

4. Voraussetzung der Förderung 

4.1 Die Förderung nach diesen Richtlinien erfolgt auf Grundlage eines schriftlichen Antrages 

der Schule. Voraussetzungen für den Erhalt städtischer Fördermittel aus diesen Richtlinien 

sind: 

4.2. Beschlüsse der Schulkonferenz zur Einführung von Ganztagskonzepten im Sinne des 

§2.3.dieser Richtlinien und/oder des §15 des Hessischen Schulgesetzes und der auf ihm 

basierenden Richtlinien. 

4.3.1 Die Bereitschaft der Schule sich mindestens für den „Pakt für den Nachmittag“ 

entschieden und erfolgreich beworben zu haben oder 

4.3.2 mindestens ein gebundenes Angebot bis 14.30 Uhr an mindestens 2 Tagen/Woche für 

mindestens eine Klasse vorzuhalten bei sonstigem freiwilligen Angebot bis 14.30 Uhr täglich. 

4.4. Der Nachweis, dass alle Möglichkeiten der Förderung durch Bund, Land oder Landkreis 

die dem obigen Ziel dienen, ausgeschöpft wurden.  

4.5. Ein schriftlicher Nachweis über alle zusätzlichen Ressourcen die über die 

Lehrergrundversorgung hinausgehen 

 
5.Umfang der Förderung 

 
5.1. Die Schulen erhalten zur Sicherung der Betreuungszeiten im Rahmen des 

Ganztagskonzeptes und zum Ausbau und zur Verbesserung ihrer Bildungsqualität 

Personalressourcen gemäß 3.1.dieser Förderrichtlinien. 

Die Festlegung der Höhe der Personalressourcen, die jährlich zum 1. März jeden Jahres 

ermittelt werden, erfolgt auf drei Wegen: 

5.1.1. im „Pakt für den Nachmittag“ bei gleichzeitiger Trägerschaft der Kommune wird zu 

den vertraglich festgelegten Förderungen eine Personalressource für Ausfallzeit in Höhe von 

15% eingeplant.  

5.1.2 an Ganztagsgrundschulen nach 4.3.2 mit dem Ziel des „Weiterstädter Modells“ 

entsprechend dem in der Anlage beigefügten Berechnungsmodell incl. Ausfallzeiten.  

 



5.1.3 an kleinen Schulen bis zu 100 Schülern ist zur Sicherung der 

Ganztagsschulentwicklung ein Grundsockel von 7,5 Personalstunden je Klasse und Woche 

incl. Ausfallzeiten festgelegt. 

 5.2 im „Pakt für den Nachmittag“ bei gleichzeitiger Trägerschaft der Kommune stellt die 

Stadt Weiterstadt zur Sicherung der Gebührenfreiheit bis 14.30Uhr die jeweils für das 

laufende Schuljahr ermittelten notwendigen Haushaltsmittel zur Verfügung. 

5.3 Der bisherige Umfang zur Unterstützung der Ganztagsschulentwicklung an 
Grundschulen kann nicht überstiegen werden – die Summe ist gedeckelt und erfolgt nach 
Maßgabe der jeweiligen haushaltsrechtlichen Vorgaben. 
 
5.4 Falls Fördermittel und –formen des Bundes, des Landes oder des Landkreises sich 

ändern, kann diese Förderrichtlinie jederzeit angepasst werden. 

 
6.Mitwirkungspflichten der Schulen als Zuwendungsempfänger 

6.1 Die Schule verpflichtet sich, die Verwendung der Fördermittel in einem jährlichen Bericht 

an die Stadt zu dokumentieren. 

6.2 Ein detaillierter Personaleinsatzplan und eine „Kooperations- und Zielvereinbarung“ der 

Stadt und der Schulleitung muss jährlich 8 Wochen vor Schuljahresende vorliegen und dem 

grundlegenden Ziel dieser Förderung entsprechen. Dies setzt eine gemeinsame jährliche 

Evaluation der Zielerreichung zum Schulhalbjahr voraus. 

 

7.In-Kraft-Treten  

7.1 Die Förderrichtlinie tritt ab dem Schuljahr 2018/19 in Kraft. 

 

Weiterstadt, den 

Magistrat der Stadt Weiterstadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage: 

Berechnungsmodell zur Ermittlung von Personalressourcen gemäß 4.3.2 der 

Förderrichtlinien 



Modellrechnung für die Zuweisung städtischer Fördermittel in Form von 

Personalstellen für die Grundschulen vor Ort 

 

Förderziel:  

Aufbau gebührenfreier gebundener Ganztagsgrundschulen mit integriertem Lernkonzept von 

7.30 -14.30 an 5 Tagen der Woche mit anschließender Betreuung von 14.30-17.00 nach 

Bedarf und gegen Gebühr nach dem „Weiterstädter Modell.“ 

Einordnung: 

Das nachfolgende Berechnungsmodell ermittelt und definiert den Umfang künftiger 

städtischer Unterstützungsleistungen im Rahmen des Konzeptes „Bildung aus einer Hand“ 

für die Grundschulen vor Ort und stellt eine unabhängige und freiwillige Ergänzung zu den 

seitens des Landes und des Schulträgers im Rahmen des Ganztagsschulprogrammes 

bereitgestellten Fördermitteln dar. 

Basis für diese  Modellrechnung sind die derzeit zugewiesenen städtischen Fördermittel in 

Form von Personalstunden für die Schlossschule Gräfenhausen, da diese das angestrebte 

„Weiterstädter Modell“ der gebundenen Ganztagsschule als Referenzschule bereits realisiert 

hat. Sie stellt insofern ein 100%- Modell dar. Hier sind 15% Ausfallzeit bereits eingerechnet! 

Herausforderung: 

Die Modellrechnung muss so gestaltet werden, dass sie die berechnungsrelevanten 

Faktoren: 

 

 Schülerzahl 

 Bildungs-und Erziehungsleistungen 

 städtische Personalzuschüsse  

in ein adäquates Verhältnis zu bringen hatte und daraus ein Äquivalent entwickeln konnte, 

dass rechnerisch auf alle Schulen anwendbar ist und für eine „gerechte“ Verteilung der 

Fördermittel Gewähr bietet. 

Die so ermittelten Personalzuweisungen dienen ausschließlich der Realisierung einer 

gebührenfreien gebundenen Ganztagsgrundschule mit integriertem Lernkonzept bis 14.30 

Uhr. 

Weitere Zuschüsse zur Sicherung der Betreuung von 14.30-17.00 und zur Ferienbetreuung 

sind ebenso wenig darin enthalten wie die Zuschusskosten zur Realisierung der 

Gebührenfreiheit bis 14.30 Uhr.  

 

 

 

 

 

 

 



BERECHNUNGSMODELL(Schloßschule Gräfenhausen) 

Schritte:   

a) Ermittlung des Umfanges der wöchentlich erbrachten Bildungs-und Erziehungsleistungen: 

Anzahl der Schülerinnen und Schüler(SuS)     X        Anzahl der der individuellen Anwesenheitsstunden 
die bis 14.30 angemeldet sind                                      des/der einzelnen SuS/Woche 
 

                                                   =                    
                   Gesamtzahl der Bildungs-und Erziehungsleistungen /Woche in h 
 
Bsp.Gräfenhausen:    
  

                            240                     x                       35                           =  8400 h/Woche  
                                                                         
   

b) Ermittlung des Äquivalentes von Leistung zu bereitgestellten Personalstunden der Stadt   
 
Ermittelte Bildungs-und Erziehungsleistungen       :      bereitgestellte städtische Personalstunden/Woche) 
gemäß a       
 
                                                                                     =  
                                                                               Äquivalent    

(Verhältnis von bereitgestelltem städtischen Personal zu erbrachten Bildungs- und Erz.-  Leistungen/Woche)                                                            
 

Bsp. Gräfenhausen:                                  8400 : 80 = Äquivalent 105 

Mit diesem ermittelten Äquivalent kann nunmehr  auf Grundlage des individuell für die 

jeweilige Schule errechneten Leistungsumfanges die städtische Stundenzuweisung konkret 

ermittelt werden. 

 

Tabelle zur groben Ermittlung von zuzuweisenden städtischen Personalstunden 

auf der Grundlage von erbrachten Leistungsumfängen 

 
 
 

Schule 

 
Gesamtzahl der ermittelten 

Bildungs-und 
Erziehungsleistungen 

/Woche 

 
 

Äquivalenzfaktor 

 
Anzahl der 

zuzuweisenden 
städtischen 

Personalstunden 
(gerundet) 

 3000 105 28.8 

 3500 105 33.3 

 4000 105 38.4 

 4500 105 42.8 

 5000 105 48.0 

 5500 105 52.4 

 6000 105 57.0 

 6500 105 61.9 

 7000 105 66.7 

 7500 105 71.4 

 8000 105 76.2 

 8500 105 81.0 

 9000 105 85.7 
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